
re

tet

m

en
ger

en-

19t5 Nr. 385

alleſche Jeitun g
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208
Vezugésvrcis für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Courier tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

eigErſte Ausgabe e n für die ſechsgeſ-ltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der
o Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil

100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) n) et allen
bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipztger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)
r

Donnerstag 19. Auguſt 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Dito Chiele, Halle (Saale,

Kowno iſt unſer!
Mehr als 400 Geſchütze und unzähliges Material erbeutet

Die Einkreiſung der Ruſſen wird fortgeſetzt
Die deutſchfeindliche holländiſche „Dijd“, die ſelbſt in

der franzöſiſchen Preſſe neben dem „Telegraaf“ als ein
auf 77 Verbandsſeite ſtehendes Blatt genannt wurde,

Prinz Leopold von Bayern jagt die Ruſſen vor ſich herHindenburg hat die Aufgabe, ihren Rückzug von Bjhiege
Breſt abzuſchneiden und Riga und Petersburg zu erobern. Die
Einkreiſung wird alſo ſicher und methodiſch fort
geſetzt. Und mit Erfolg. Es iſt zu erwarten, daß nun
auch Kowno und Wilna demnächſt fallen werden,
und obgleich der Einkreiſungsverſuch noch lange nicht als ge
lungen erachtet werden kann, ſo rechnen die Ruſſen doch mit
dem ſicheren Fall von Riga und einer ſehr ernſt
haften Bedrohung ihrer Hauptſtadt. Man be-
ſorgt das Kommen des ſchrecklichen Hindenburg, der vermutlich
auch zwiſchen den Seen und Sümpfen von Jngermannland
ſeinen Weg kennt und ihn nach Petersburg zu erzwingen weiß.
Die germaniſchen Bundesgenvoſſen ſcheinen alles einzuſetzen,
um mit den Ruſſen endgültig abzurechnen, und der Umſtand,
daß Großfürſt Nikolaus immer wieder neues Menſchenmaterial
ins Feld bringt, wird ihnen nicht viele Schwierigkeiten in den
Weg legen. Dieſe Tauſende neuer ruſſiſcherSoldaten ſind ebenſo viele Tauſende Kandi-
daten für die Kriegsgefangenſchaft.

Der Baſeler „Nationalgzeitung“ zufolge veröffentlichen
die Petersburger Blätter Todesanzeigen für
zahlreiche gefallene Offiziere der Garde-Divi-
ſionen. Jn den Kämpfen von Naſielsk (Gouvernement
Lomza) ſei das ganze Offigzierkorps der ſibiriſchen Brigade,
genannt die Eiſerne, außer Gefecht geſetzt und die Bri
gade ſelbſt nahezu aufgerieben worden.

Eine aufrichtige ruſſiſche Stimme
Das Petersburger Blatt „Djen“ ſchreibt einer Mel

dung an die „Neuen Zürcher Nachrichten“ zufolge, gelegent-
lich des Verluſtes von Warſchau: Es iſt ein Blödſinn,
ſich damit vertröſten zu wollen, daß Rußland ſo groß
ſei, daß es den Verluſt einer Provinz nicht
fühle. Wenn ſich ſogar in verantwortlichen Kreiſen
ſolche Dummheiten breit machen, ſoll man dieſe als Ver
rat bezeichnen.

Eine „Enthüllung“ des Secolo
Der Mailänder „Secolo“ läßt ſich aus Rom melden,

daß nach Nachrichten, die aus London und anderen Haupt
ſtädten des Vierverbandes eingetroffen waren, in Ruß-
land eine weitverzweigte deutſche Ver-
ſchwörung aufgedeckt worden ſei.

Es ſcheine erwieſen, ſo ſchreibt das Blatt, daß Deutſchland
ſeit mehreren Jahren Agenten unterhalten habe, die ihre Netze
ſelbſt bis in die geheimſten Aemter der Lan-
desverteidigung geſponnen hätten. Hauptſächlich ſeien
deutſche Junker der baltiſchen Provinzen an
der Verſchwörung beteiligt geweſen, (natürlich!), denen für den
Fall eines deutſchen Sieges und einer Annexion Kurlands und
Eſthlands Reichtümer und Ehrenſtellen verſprochen worden ſeien.
So ſei es möglich, daß der deutſche Generalſtab bei
Ausbruch des Krieges aufs Ge naueſte über den Be
ſtand der ruſſiſchen Artillerie und Munition
unterrichtet geweſen ſei und darüber Beſcheid gewußt hätte, daß
nach dem Plan des Generals Suchomlinow die Jnbetriebnahme
neuer Fabriken bevorſtand, durch die die Herſtellung von Mu-
nition vervierfacht worden wäre. Das ſei einer der Gründe für
Deutſchland geweſen, den Krieg zu überſtürzen, da man gewußt
habe, daß die ruſſiſchen Munitionsvorräte in
ſieben bis acht Monaten erſchöpft ſein müßten.
Die Kriegserklärung Großbritanniens ſei aber in Berlin
ſchmerzlich empfunden worden, da England und deſſen Ver-
bündeter Japan die Meere beherrſchen konnten und die Ver-
ſorgung Rußlands mit engliſcher und japaniſcher Munition ge
ſichert war. Um dieſen Vorteil zu beſchneiden, wurde die
Türkei in die Kriegswirren hineingezogen, ſo daß Rußland nur
noch von Archangelsk und Wladiwoſtok Seezufuhren hatte. Man
verſichert, daß in letzter Zeit mehrere Agenten deutſcher
Abſtammung Komplotte angezettelt hätten,
durch die die Munitionsfabriken ſo geſchädigt
worden ſeien, daß ſie weit weniger Munition herſtellen konnten,
als vorgeſehen.

Es erübrigt ſich, auf dieſe aus den Fingern ge
ſogenen, von der ohnmächtigen Wut über die Nieder-
lagen Ftaliens und ſeiner Verbündeten eingegebenen
„Enthüllungen“ irgendwie einzugehen. Sie ſeien lediglich
als Stimmungsſtück verzeichnet.

Jtalien treibt zum Kriege mit der Türkei
Der „Schweizeriſche Preßtelegraph“ meldet aus Mai-

land: Einer offiziellen Bekanntmachung zufolge haben die
Vereinigten Staaten am 14. Auguſt den Schu tz
der Jtaliener in der Türkei übernommen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Kowno mit ſtürmender Hand
genommen!

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Die Feſtung Kowno mit allen Forts und unzähligem
Material, darunter weit mehr als 400 Geſchützen, iſt ſeit
heute nacht in deutſchem Beſitz; ſie wurde trotz zäheſten
Widerſtandes mit ſtürmender Hand genommen.

Die Armeen der Generäle v. Scholtz und v. Gall-
witz drangen weiter nach Oſten vor. Jhre vorderen Ab-
teilungen nähern ſich der Bahn Bieloſtok-Bielsk.

Vor Nowo-Georgiewsk wurden zwei weitere
Forts der Nordoſtfront erſtürmt, 600 Gefangene gemacht und
20 Geſchütze erobert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der linke Flügel traf geſtern am Kamionka-Ab-
ſchnitt beiderſeits Siemiatyczy und am Bug bei Fürſten-
dorf (ſüdöſtlich von Siemiatycze auf erneuten ſtarken
Widerſtand. Der Uebergang über die Abſchnitte wurde er
zwungen, der Feind geworfen. Der rechte Flügel erreichte
das Bug-Südufer.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug

und in die Vorſtellungen der Feſtung Breſt-Litowsk
geworfen.

Oeſtlich von Wlod awa drangen unſere Truppen über
die Bahn Cholm--Breſt-Litowsk nach Oſten vor.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Vogeſen erfolgten durch ſehr erheblichen

Munitionseinſatz vorbereitete franzöſiſche Angriffe gegen
Schratzmännle (nördlich von Münſter) und unſere
Stellungen ſüdöſtlich von Sondernach. Durch Gegen
ſtöße wurden eingedrungene feindliche Abteilungen aus
unſeren Gräben zurückgeworfen; ſüdöſtlich von Sondernach
ſind völlig zerſchoſſene kleinere Grabenſtücke im Beſitz der
Franzoſen geblieben.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Ein engliſcher Kreuzer und ein Torpedo-

zerſtörer verſenkt
London von deutſchen Luftſchiffen

angegriffen
Berlin, 18. Auguſt. Am 17. Auguſt 10 Uhr abends

griffen fünf Boote einer unſerer Torpedobootflotillen bei
Horneriff-Feuerſchiff an der jütiſchen Weſtküſte
einen engliſchen modernen kleinen Kreuzer und
acht Torpedobootzerſtörer an und brachten den
Kreuzer und einen der engliſchen Zerſtörer durch Torpedv-
ſchüſſe zum Sinken. Unſere Streitkräfte hatten keinerlei
Verluſte.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt griffen unſere
Marineluftſchiffe wiederum London an. Es
wurden die City von London und wichtige Anlagen an der
Themſe ausgiebig mit Bomben belegt und dabei gute Wir-
kungen beobachtet. Außerdem wurden Fabrikanlagen und
Hochofenwerke bei Woodbridge und Jpswich erfolgreich mit
Bomben beworfen. Die Schiffe erlitten trotz ſtarker Be
ſchießung keinerlei Beſchädigung und ſind ſämtlich zurück
gekehrt.

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität.
Behncke.
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Gunaris oder Veniſelos?
Zur griechiſchen Kabinettskriſe

Athen, 17. Auguſt. („Agence d'Athènes“.) Der König
hat die Demiſſion des Kabinetts Gunagris
angenommen und Veniſelos erſucht, morgen vor
mittag zu einer Beſprechung zu ihm zu kommen.

Der Rücktritt des griechiſchen Kabinetts
Gunaris kommt nicht überraſchend. Nach dem Ausfall
der Kammerwahlen vom 13. Juni, die der Veniſelospartei
die abſolute Mehrheit brachten, hätte Gunaris durch eine
abermalige Parlamentsauflöſung die Möglichkeit gehabt,
noch einmal an das griechiſche Volk zu appellieren. Er hat
es nicht getan, ſondern das erſte Ergebnis einer grundſätz-
lichen Abſtimmung in der neugewählten Kammer abge-
wartet und ſeinen Rücktritt gegeben, als dieſe Abſtimmung
gegen das Kabinett ausfiel. Damit ſteht jetzt König Kon-
ſtantin vor der bedeutſamen Entſcheidung, ob er Veniſelos
mit der Kabinettsbildung betrauen, oder aber die Kammer
auflöſen, oder endlich auch ein Miniſterium wählen will,
das zwiſchen den Polen Veniſelos und Gunaris die Mitte
halten und verſuchen könnte, mit der Kammer in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung durchzukomnten.

Das letztere wäre wohl möglich, um ſo mehr, als die
gegenwärtige griechiſche Kammer in ihrer Zuſammen-
ſetzung eine ſcharfe, klare Parteigliederung noch weniger
aufweiſt, als die früheren. Handelt es ſich doch gegen-
wärtig für Griechenland nicht um Fragen innerpolitiſcher
Natur, ſondern um eine große außenpolitiſche: Fort
ſetzung der Neutralitätspolitik oder bewaff-
netes Mitgehen mit dem Vierverband. Jn
den Namen Gunaris und Veniſelos hatten nach
allgemeiner Auffaſſung dieſe beiden Möglichkeiten ihre Ver-

körperung gefunden, und wäre dem noch ſo, dann
würde ein dauernder Rücktritt von Gunaris tatſächlich das
Ende der griechiſchen Neutralität bedeuten.

Aber in Wirklichkeit haben ſich hier die Verhältniſſe
weſentlich geändert. Es war ſicherlich ein politiſch kluger
Schachzug von Gunaris, den Zuſammentritt der Kammer
ſoweit hinauszuſchieben, daß einmal die vom Wahlkampf
erregten Gemüter in Griechenland ſich einigermaßen be-
ruhigen konnten, zum anderen aber ſeine Neutralitäts-
politik durch den Gang der militäriſchen Ereigniſſe vor der
großen Oeffentlichkeit eine glänzende Rechtfertigung fand.
Jn der Tat iſt nach dieſer Richtung hin die Stimmung in
weiteſten griechiſchen Kreiſen beträchtlich umgeſchlagen.
Der blutige Mißerfolg des Dardanellenangriffs, der
ruſſiſche Zuſammenbruch in Polen haben nicht weniger als
die rückſichtsloſe Verletzung griechiſcher Rechte und An-
ſprüche durch England und Jtalien ihren Eindruck in
Griechenland nicht verfehlt und aus einer ausgeſprochen
dreiverbands freundlichen Volksſtimmung iſt bei der Mehr
zahl das Gegenteil geworden. Ja, nach Aeußerungen der
ihm und ſeiner Partei naheſtehenden griechiſchen Blätter iſt
dieſe Entwicklung auch an Veniſelos ſelbſt nicht ſpurlos
vorübergegangen, und wenn er aus ſeinen fortdauernden
Sympathien für den Dreiverband auch jetzt noch kein Hehl
mächt, ſo hat er andererſeits cugedeutet, daß die Her
änderte militäriſche und politiſche Lage
für Griechenland auch andere Entſchlüſſe
notwendig mache, als er ſie ſeiner Zeit empfohlen
hatte.

Selbſt ein neues Kabinett Veniſelos würde alſo keines-
wegs ſchon den Eintritt Griechenlands in den Krieg zu
gunſten des Vierverbandes bedeuten. Freilich wird dieſer,
gerade jetzt, Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen, um
eine ſolche, ihm genehme griechiſche Entſcheidung, durch
Druck, Drohung, Geld und Verſprechungen herbeizuführen.
Denn mit Recht wird darauf hingewieſen, daß vom Stand-
punkt der Entente aus das Schwergewicht der mili-

täriſchen Entſcheidungen nach den Dar-



danellen fällt. Nach dem ruſſiſchen Zuſammenbruch
und nach der unter blutigen fruchtloſen Opfern er
kauften Erkenntnis, daß ein ſiegreicher Durchbruch an der
deutſchen Weſtfront unmöglich iſt, nach der Erkenntnis
endlich, daß auch wirtſchaftlich und finanziell ein Nieder
ringen der Mittelmächte ein ausſichtsloſer Verſuch geweſen
iſt, bleibt für den Vierverband, bleibt vor allem für Eng-
land nur noch die eine Möglichkeit übrig, einen letzton Ge
waltſtoß an den Dardanellen zu verſuchen. Sonſt iſt
ſeine Sache verloren. Die verzweifelten Anſtürme
auf Gallipoli, die Landung von fünf neuen Diviſionen, der
überſtürzte Druck auf die Balkanſtaaten, das Werben um
italieniſche Hilfo für die Dardanellen ſind deutliche Be
weiſe, daß hier in der lähmenden Ausſicht auf einen allge
meinen militäriſchen Zuſammenbruch der Sache der
Alliierten ein letzter Verſuch mit allen Mitteln
gemacht werden ſoll, das Geſchick noch zu wenden.

Wir wiſſen es, daß dies ein ausſichtsloſer Verſuch iſt.
Aus der ungeſtümen Tapferkeit unſerer türkiſchen Bundes
genoſſen iſt ſchon bisher das feindliche Maſſenaufgebot zer-
ſchallt und wird es auch weiterhin. Wir erinnern in
dieſem Zuſammenhang an die geſtern wiedergegebene be-
merkenswerte Auslaſſung der „Köln. Volksztg.“, worin es
hieß: „Noch niemals hat Deutſchland einen
ehren haften treuen Bundesgenoſſen im
Stich gelaſſen, auch jetzt würde das nicht geſchehen.
Wenn unſer Generalſtab ſich genötigt ſähe was aber
einſtweilen noch gar nicht in Ausſicht ſteht der
Dürkei zu Hilfe zu kommen, ſo würde er die ein
mütige Zuſtimmung des ganzen deutſchen
Volkes hinter ſich haben. Dazu kommt, daß mit der zu
nehmenden Verkürzung unſerer Front in Polen unſer

Generalſtab Kräft i iralſtab Hräfte genug frei bekommt, um alles zu tun, beſchloß, dem Präſidenten Wilſon im Kongreß einen Pro
was zur Rettung der Dardanellen etwa nötig ſein ſollte.“

Nun ſteht auch Griechenland wieder vor einem Scheide-
wege, der über ſeine ganze Zukunft entſcheiden wird. Es
iſt ſicherlich kein ſchlechtes Zeichen für den Stand unſerer
Sache, daß wir der Entſcheidung der griechiſchen Dinge
mit ebenſoviel kühler Gelaſſenheit entgegenſehen,
wie der Vierverband mit Angſt und Spannung. em.

Jtalien und der Rücktritt von Gunaris
Die italieniſche Preſſe frohlockt, nach

Schweizer Meldungen, über die Wahl des Veniſelos
freundlichen Kammerpräſidenten, meint aber, der Sieg der
Veniſeliſten könne nicht als ein Zeichen des ſofort be
ginnenden Eingreifens in den Krieg gegen die Türkei auf
gefaßt werden, wenn auch anzunehmen ſei, daß dadurch ein
freundlicheres Verhältnis zwiſchen Griechenland und dem

Sera“ meint,

könne er jene Verſöhnungspolitik anbahnen, die
dem König am Herzen liege.

Die Auffaſſung in Paris
Genf, 17. Auguſt. Ausführliche Würdigungen des

Rücktrittes des Miniſteriums Gunaris liegen aus Paris
noch nicht vor, doch iſt dem dieſe Kriſe ankündigenden
Artikel zu entnehmen, daß die Befriedigung der lei-
tenden Vierverbandskreiſe durchaus keine unge
teilte iſt, zumal die erwartete Mehrheit von 80 Stimmen
auf 57 zuſammengeſchrumpft iſt. Man befürchtet, daß die
künftig griechiſche Regierung ob nun Veniſelos oder
Zaimis Miniſterpräſident wird gegen eine ſo ſtarke
Oppoſition jetzt anzukämpfen hat, daß den Vierverband
eine ihm günſtige griechiſche militäriſche Aktion vorläufig
aus eigenen Kombinationen ausſchalten muß.

Was ein griechiſcher Politiker ſagt
Der römiſche Korreſpondent der Tuvriner „Stampa“

hatte eine Unterredung mit einer der angeſehenſten und
beſtunterrichteten Perſönlichkeiten aus der Umgebung des
ehemaligen griechiſchen Miniſters und Geſandten in Rom
Coromillas.

Dieſe Perſönlichkeit ſprach ſich dahin aus, daß man ein
Kabinett Veniſelos ohne Veniſelos für möglich
halten dürfe, da Veniſelos Gegenwart im Kabinett die Lage zu
ſehr akzentuieren würde. Kandidaten für die Miniſterpräſident-
ſchaft ſeien Rhallis, Repulis, Skonlondis und
CoromillIas. König Konſtantin werde ſich ſicher nicht dem
Willen des Volkes widerſetzen, denn er ſei ein durchaus konſti
tutioneller Herrſcher. Ein ſerbiſchgriechiſches Abkommen ſei
r en. Rumänien bleibe jedoch auch weiter die Sphinx des
Balkans.

Wo ſind die engliſchen Verſtärkungen
Betreffs der hartnäckigen Gerüchte wegen Eintreffens

engliſcher Verſtärkungen in Frankreich bemerkt „Guerre
mondiole“:

Die zweite Auguſtwoche verlief tatenlos, ſeit elf-
einhalb Monaten wurden engliſche Verſtärkun-gen unzählige Male angekündigt und nie geſehen. Falls
die Engländer jetzt wirklich die Flandernfront bis tie
halten, hätten die deutſchen Berichte von Arras, Rohe und
Souchez etwas erwähnt. Joffre hätte, falls Verſtärkungen an
gelangt, das größte Jntereſſe, die Sache geheimzuhalten; weil
aber jedermann davon ſpreche, ſei es der beſte Beweis, daß die
Sache nicht e xiſtiert.

Franzöſiſche „Kultur“
Aus dem Großen Hauptquartier wird mitgeteilt: Ein

bet Mülhauſen gefangen genommener fran-
zöſiſcher Flieger, welcher am Bombenabwurf über
Freiburg teilgenommen hatte, hatte folgende ſelbſtge-
geſchriebene Notiz:

„Der Kapitän Happe (das war der Führer der Angriffs
Eskadrille M. F. 29 aus Belfort) hat den Bombenabwurf
über Freiburg a Auf die Frage des Bombardiers,
auf welche Teile der Stadt die Bomben geworfen werden

hat er geantwortet, glei chgültig wo, wenn
Boches zum Opfer fallen.“

lüftet den Schleier über Abſicht und
Fliegerangriffe auf Ort-

ſollten,

ihnen nur
Dieſer Befehl

Grundzug der franzöſiſchen

ſchaften, welche außerhalb des Operationsgebietes liegen.
Er iſt gegeben von dem Offigier einer Nation, die Achtung
vor dem Völkerrecht, vor Kultur und Menſchlichkeit zu
haben und nach ihr zu handeln, heuchleriſch zu behaupten
wagt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 18. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern

nachmittag:
Ziemlich lebhafte Kanonade auf verſchiedenen Frontſtellen

und Handgranatenkämpfe in den Argonnen bei Fontaine aux
Carmes und bei Haute Chevauchée. An letzterer Stelle kamen
die Deutchen am Montag Abend aus ihren Schützengräben heraus.
und gingen zum Angriff über. Unſer Feuer warf ſie jedoch zurück.

Engländer, die ein engliſches Flugzeug
abſchießen

Amſterdam, 17. Auguſt. Hier eingetroffenen amerika-
niſchen Blättern zufolge berichtet die „Aſſociated Preß“ aus
Southend, daß zwei Kompagnien Territorials, die vor
Southend in Garniſon lagen, Mitte Juli ein engliſche s
Flugzeug heruntergeſchoſſen hätten; man verſuche
den Vorfall totzuſchweigen.

Baumwolle ſoll Bannware ſein!
Der „New-York Herald“ meldet aus Waſhington: Das

Staatsdepartement erhielt von Sir Edward Grey die Mit-
teilung, daß Baumwolle in die engliſche Liſte über Bann-
ware aufgenommen worden ſei. Wie verlautet, erwarten
die verbündeten Mächte einen Proteſt der Vereinigten
Staaten und gedenken ſich auf Präzedenzfälle unter Lincoln
und Johnſon zu berufen.

Gegen Amerikas Waffenausfuhr
Die in Amſterdam eingetroffene „New-Yorker Staats

zeitung“ berichtet aus Chicago: Am 22. Juli fand hier eine
gewaltige Demonſtrationsverſammlung
gegen die Waffenausfuhr, die Knebelung des
amerikaniſchen Seehandels und alle Verſuche ſtatt, die Ver-
einigten Staaten in den europäiſchen Krieg hineinzuziehen.
Den Vorſitz führte das Kongreßmitglied Frank Buchanan,
Präſident des Labours National Peace Council. Man

teſt gegen jede Handlung zu unterbreiten, die die Ver
einigten Staaten in die Schrecken des Krieges hinzerren
könnte.

Der Zuſtand der Gefangenenlager in
Frankreich

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Gefange-
nen lager in Frankreich: Jn dem von der
„N. A. Z.“ am 16. v. Mts. in deutſcher Ueberſetzung ver
öffentlichten Amerikaniſchen Bericht über das Gefangenen
bager in St. Nazaire in Frankreich“ findet ſich die Be
merkung, daß die Verhältniſſe dieſes Lagers, wie bei faſt
allen bisher beſuchten militäriſchen Lagern, nicht befriedi-
gend geweſen ſeien. Wie ſich nunmehr aus einer Mit
teilung der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft ergibt, wird
die Ueberſetzung zwar dem Wortlaut, nicht aber dem Sinne
der erwähnten Bemerkung gerecht. Dieſer ſoll vielmehr

Vierverband angeknüpft werde. Der „Corriere della dahin gehen, daß die Verhältniſſe im Lager von
m Zaimis werde mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt werden. Als befähigter Politiker

St. Nazaire im Gegenſatz zu faſt allen
anderen bisher beſuchten militäriſchen Lagern nicht
befriedigt hätten. Gleichzeitig hat die amerikaniſche
Botſchaft mitgeteilt, daß für das Gefangenenlager von
S. Nazaire zufolge einer Aeußerung der franzöſiſchen Re
gierung an die amerikaniſche Botſchaft in Paris ver
ſchiedene Verbeſſerungen bereits durchgeführt oder
in Angriff genommen worden ſind.

Ueber die Behandlung der ruſſiſchen Ge-
fangenen in Deutſchland ſchreibt dasſelbe Blatt:
Den Schwindelnachrichten der ruſſiſchen Preſſe über die
ſchlechte Behandlung der ruſſiſchen Gefangenen in Deutſch
land iſt ſeitens der deutſchen Regierung ſchon oft ent
ſchieden entgegengetreten worden. Es iſt dabei betont
worden, daß die ruſſiſchen Gefangenen bei uns ebenſo wie
die Gefangenen der übrigen Nationalitäten nach den
Vorſchriften des internationalen Rechtesund den Geboten der Menſchlichkeit behandelt
werden, eine Tatſache, von der ſich wiederholt ſowohl neu
trale Abgeſandte als auch der Königlich ſpaniſche Bot
ſchafter, der die ruſſiſchen Jntereſſen hier wahrnimmt,
haben überzeugen können. Da in letzter Zeit der Ver
leumdungsfeldzug der ruſſiſchen Preſſe wieder größere
Dimenſionen angenommen hat, und die ruſſiſche Regierung
ihn durch Uebermittlung, offizieller Nachrichten aus dent
ruſſiſchen Hauptquartier an die Preſſe bewußt nährt, ob-
wohl ſie von der Lügenhaftigkeit dieſer Nachrichten über
zeugt ſein muß, ſo iſt dieſer Tage der hieſigen ſpaniſchen
Botſchaft ein offizieller Proteſt gegen dieſes
ſchamloſe Treiben zur Uebermittlung an die ruſſiſche
Regierung übergeben worden.

Paris, 18. Auguſt. Wie das „Petit Journal“ aus
Lorient meldet, hat eine amerikaniſche Kommiſſion das
Lager der deutſchen Zivil gefangenen in der
Bretagne beſichtigt.
Bisher drei italieniſche V -Boote vernichtet

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Athen Aus Korfu
wird privat gemeldet:

Die Oeſterreicher haben bisher drei italieniſche Un-
terſeeboote und einige Zerſtörer vernichtet.
Die Veröffentlichung der Nachricht iſt von der italieniſchen
Zenſur verboten worden.

Die italieniſchen Zerſtörer werden, nach
einer weiteren Athener Meldung, aus Furcht vor den öſter
reichiſchen Unterſeebooten nicht mehr nach der
glbaniſchen Küſte fahren.

Reichs Wetterdienſt

Die weitere Vervollkommnung der Organiſation des
öffentlichen Reichs Wetterdienſtes iſt zum Gegenſtande ein
gehender Erhebungen durch die zuſtändigen Behörden ge-
macht worden. Es ſind dabei hauptſächlich Anregungen ge
geben worden, die dahin gehen, die Einrichtung
weiterer Haupt- und Nebenſtellen, die
anderweitige Abgrenzung der Bezirke und
die Einführung einheitlicher Zeichenbeſtimmungen für die
Wetterkarten herbeizuführen. Mit Rückſicht auf den Krieg
kann jetzt dieſen Wünſchen nicht nachgegangen werden, ihre
weitere Verfolgung wir daber bald nach Friedens
ſchluß erfolgen. kommt.

Der 85. Geburtstag Kaiſer Hranz Joſephs

Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Der Armeekommandant Erzherzod Fried-
rich ordnete an, daß das Geburtstagsfeſt des
Kaiſers bei allen Kommanden der Truppen, den
Anſtalten der Armee im Felde und auf allen Einheiten der
Flotte in einer der momentanen Lage und der Bedeutung
des Tages angemeſſenen Weiſe feſtlich zu begehen iſt. Am
18. Auguſt wird der Mannſchaft folgender Armeeober,
kommandobefehl verlautbart:

Soldaten! Seit mehr als einem Jahre ſchon ſteht die
öſterreichiſchungariſche Wehrmacht zu Lande und zur See in
größtem Ringen gegen eine Welt von Feinden. Auf ungezähl-
ben Schlachtfeldern haben Armee und Flotte in unerſchütter
lichem Heldenmut gekämpft und neuen Ruhm für
Oeſterreich-Ungarns Fahnen und Flaggen er-ſtritten, in hartem Kampf erprobt und ſiegreich in
feſter Zuverſicht auf den endgültigen Sieg
unſerer gerechten heiligen Sache, begehen wir
heute ſchon zum zweitenmale das Geburtsfeſt Seiner jeſtät
unſeres All ädigſten Kaiſers und Königs im Felde. icht,
wie ſonſt in Friedenszeit, können wir dieſen höchſten Feiertag
jedes Soldaten alle feſtlich begehen. Die Waffen in der Fauſt
ſteht die Mehrzahl von Euch Aug in Auge dem Feinde gegen
über. Doch wo immer uns auch dieſer Jeſttas finden möge, im
heißen Kampf auf blutiger Walſtatt, auf Marſche oder im
Lager zu Lande oder zur See: Allüberall gedenken wir heute
in Ehrfurcht der erhabenen Perſon unſeres Allergnädigſten
Kriegsherrn. Wie in unſerem ganzen ſchönen Vaterlande,
ſo ſteigen auch in Euren Reihen hart am Feinde heute die
heißeſten Gebete empor zu Gott, der unſere
Waffen ſegnet, für das Wohl unſeres geliebten
Kaiſers und Königs. Unſere innigſten Segenswünſche
zu dieſem feſtlichen Tage verbinden wir mit dem neuerlichen
Gelöbnis: Was auch immer kommen möge, mannhaft und
treu auszuharren im Kampfe, bis es uns mit
Gottes Hilfe vergönnt iſt, den endgültigen Sieg zu
erringen und friſchen Lorbeer zu winden um das ehrwür-
dige Haupt unſeres geliebten Kaiſers und Königs, den der All-
mächtige ſchützen und erhalten möge zum Heil des Vaterlandes
und zum Wohle ſeiner Wehrmacht.

gez.: Feldmarſchall Erzherzog Friedrich.
Der Armeeoberkommandant, Feld marſchall

Erzherzog Friedrich, iſt Dienstag früh vom nörd-
lichen Kriegsſchauplatz in Wien eingetroffen, um perſön
lich Kaiſer Franz Joſef die Glückwünſche der geſamten
Wehrmacht zum Geburtstagsfeſte zu unterbreiten. Der
Erzherzog iſt noch abends auf den Kriegsſchauplatz zurück
gekehrt.

Ein Zapfenſtreich in Wien
Wien, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages

des Kaiſers bringen die Blätter ſchon am Vorabend
Feſtartikel, in denen ſie betonen, daß, wie die tapfere
Armee den Geburtstag des Kaiſers mit der Erneuerung
des Gelöbniſſes feiern wird, bis zum äußerſten ihre Pflicht
zu tun, ſo auch Oeſterreichs Völker feierlich bezeugen
werden, daß ſie zu ihrem Kaiſer ſtehen und zu allen Opfern
bereit ſind. Jn Wien fand geſtern abend ein militäriſcher
Zapfenſtreich ſtatt. Allenthalben wurden ſtürmiſche
Hochrufe auf den Monarchen ausgebracht. Vor der deut-
ſchen und der türkiſchen Botſchaft wurden Kundgebungen
veranſtaltet.

Vom Orden Pour le mérite
Der Orden Pour le möérite iſt in dieſem Kriege bis

jetzt an das deutſche und öſterreichiſche Heer und die deutſche
Flotte 4 mal ohne Eichenlaub und 8mal mit
Eichenlaub verliehen worden. Die Väter der
Generole v. Below und des Generals v. Fran cçois
beſaßen ihn gleichfalls, auch der Großvater mütterlicherſeits
des Generals Otto v. Below, von Lupinski.
Während des gegenwärtigen Krieges ſind zu preußi-

ſchen Generalfeldmarſchällen befördert
worden: Der König von Bayern und die Generale
von Hindenburg, von Bülow, v. Mackenſen,
ſowie der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich
und der General Konrad von Hötzendorf. von Hin
denburg und von Mackenſen wurden zunächſt General
oberſten. Der deutſche Kaiſer nahm die Würde
eines bayeriſchen Feldmarſchalls an. Zu
preußiſchen Regimentschefs wurden ernannt: von Hin
denburg (147. Jnf.-Regt.), Konrad von Hötzen-
dorf (Garde-Grenadier-Regt. 5), zu öſterreichiſchen Regi-
mentsinhabern: von Hindenburg (69. Jnf.-Regt.),
von Falkenhayn (68. Jnf.-Regt.) und von
Mackenſen (10. Huſ.).

Es ſind in dem jetzigen Kriege ſieben Offiziere
vor dem Feinde geblieben, deren Väter 1870
vor dem Feinde fielen (von Hertell, Bonſac, von
Lengerke, v. Notz, Hildebrand, v. d. Oelsnitz, v. Baſſewitz).
Major Bonſac fiel an der Spitze derſelben Kompagnie wie
ſein Vater (3/66). Der 1870 gefallene Oberſtleutnant von
Baſſewitz (Regt. 95) hat in dieſem Kriege noch zwei Enkel
verloren. Der Vater des während des Krieges ver-
ſtorbenen Generals der Jnfanterie von der Armee von
Winterfeld, zuletzt Gouverneur von Metz, fiel 1870 bei
Weißenburg als Bataillonskommandeur im 47. Regiment.
Der Großvater des gefallenen Fähnrichs Graf Finkenſtein-
Prittag (10. UL.) fiel 1866 als Hauptmann im 27. Regt.
bei Königgrätz, der des gefallenen Fahnenjunkers von
Lücken (Regt. Eliſabeth) als Eskadronchef im 9. Huſaren-
Regt. 1866 bei Roßbrunn. Der Vater des Armeeführers
Fritz von Below ſtarb 1870 vor Metz am Typhus, die
VPäter der Korpsführer von François und von Pannewitz
blieben 1870 bezw. 1866 vor dem Feinde.

Kleine Nachrichten
Die preußiſche Biſchofskonferenz

hat in Fulda ihren Anfang genommen. Jn dieſer Kon
ferenz ſind alle katholiſchen Oberhirten aus Preußen und
den Bundesſtaaten mit Ausnahme der bayeriſchen Biſchöfe,
erſchienen.

Vom Kriegsausſchuß der deutſchen Jnduſtrie
Dem Vernehmen nach wird in der zweiten Hälfte

dieſes Monats, wahrſcheinlich bald nachdem der Reichstag
ſeine Sitzungen bendet hat, der wirtſchaftliche Ausſchuß in
Berlin zuſammentreten, um Beratungen zu pflegen. Es
iſt ohne weiteres anzunehmen, daß dieſen Beratungen in
der gegenwärtigen Zeit eine beſondere Bedeutung zu

Sie werden der künftigen Geſtaltung unſerer

O



zum Auslande gelten. Es liegt
nahe, die wirtſchaftlichen Sicherheiten, die der kilnftige
Friede neben den militäriſchen und politiſchen Sicherheiten
für die Zukunft nach des Kaiſers Kundgebungen bieten
foll, mit den kommenden Beratungen des wirtſchaftlichen
Ausſchuſſes in Verbindung zu bringen.

Provinz Sachſen und Umgebung

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Hauptmann Sattiaus Burg b. Magdeburg. ff s
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldwebel Hugo

Ehrlich aus Zwintſchöng (Saalkreis), Unteroffizier Ernſt
Schilling aus ßenfels, Gefreiter Karl Riel aus Ober

T Kanonier Friedrich Voigt aus Danſtedt, Landwirt
ax Scho b aus Traupitz b. Zeitz, Unteroffizier Friedrich Otto

Heinze aus Obermöllern, Gaſtwirt Paul Keppler aus Aue
bei Molau, Vizefeldwebel Harry Neu baur aus Naumburg,
Oberleutnant d. R. Kurt Lindau (erſter Klaſſe) aus

ſſa Veterinär Grich Buch holtz, Kriegsfreiwilliger Unter

offizier Baudouin, r nl Jänicke, ſämtlich aus au, i riWille aus Eisleben, Unteroffizier Richard r W
Wimmelburg, Füſilier Willy Radtke aus Benndorf, Kriegs
freiwilliger, Offizieraſpirant Rich. Lehmann aus Oberwieder

t, Leutnant d. Landtv. Meyer, Vizewachtmeiſter Siegel,
Kriegsfreiwilliger Oberjäger Seminariſt Wendler (unter Be
örderung zum Offizieraſpiranten), ſämtlich aus Genthin, Ober

jäger Perleberg aus Reeſen, Kanonier Schröder aus
Grabow, Unteroffizier Sem lin aus Zabakuck, Oberboots-
mannsmaat Huth aus Parey, Vizewachtmeiſter Bethge aus
Pietzpuhl, Leutnant d. R. Feuerſtake und Kanonier Jäger
aus Altenplathow, Vizefeldwebel Camin aus Nedlitz, Unter
offizier Wolter aus Glienecke, Feldlazarett- Inſpektor Boe s,
Bahnunteraſſiſtent Fiſ cher, Pionier- Unteroffizier Juſt,
Musketier Süß, Unteroffizier Umlauft, Musketier Neu
bert, Oberleutnant Gärtner (erhielt außerdem das
Bayheriſche Verdienſtkreuz mit Schwertern), ſämtlich aus Burg
bei Magdeburg, Reſerviſt Guſtav Schneider aus Lebendorf,
Stabsarzt Dr. Kuliſch und Feldwebel Paul Flechtner,beide aus Frehburg (U.).

Laßt die Lehrlinge auslernen!

ſchaftslebens nach dem Kriege das Vorhandenſein genügender
der größten Be

Sind für ausländiſch-polniſche Arbeiter Beiträge der
Jnvalidenverſicherung abzuführen?

Ruſſiſche Staatsangehörige ſind für die Dauer des
Krieges verſicherungsfrei und deshalb für ſie keine
Beiträge zu entrichten. Ueber die im 1. Halbjahr 1915 be-
ſchäftigten polniſchen Arbeiter öſterreichiſcher Staats-
angehörigkeit muß die vorgeſchriebene Nachweiſung wie bisher
an die Landesverſicherungsanſtalt eingeſandt und für dieſe Leute
der nach S 12383 Abſatz 2 der Reichsverſicherungsordnung zu
leiſtende Beitrag auch während des Krieges gezahlt

T Bad Köſen, 17. Auguſt. (Schwere GVewitter-
ſchäden.) Ueber die Verwüſtungen, die das Gewitter am
Mittwoch voriger Woche an Köſener Weinbergen an-
richtete, erfährt das „Naumb. Tgblt.“ noch nachträglich, daß eine
Art Wolkenbruch oder Waſſerhoſe bei den Saalhäuſern nieder
ging, etwa auf der mittſeren Höhe der Weinberge anſetzend und
große Mengen von Erdreich und Geröll hinabſchlämmend. Das
Gartenland auf den Saalhäuſern wurde in das dortige Saale
knie hinabgeriſſen, ſo daß es vermiſcht mit Geröll in der Saale
eine Art Halbinſel bildet, auf der man ein Stück in das Fluß-
bett hineinſchreiten kann. Die Rebſtöcke hängen entwurzelt an
der unteren Drahtumzäunung des Berges und zur Torfahrt
herein iſt eine Unmenge von Erde und Schlamm in den Hof der
Saalhäuſer hineingeführt worden. Bei dem Rektorberge ſind
die Berge vom Mutigen Ritter und der Härtelſche Weinberg,
ſowie der des Präparators Till in ähnlicher Weiſe verwüſtet
und verſchlämmt und tiefe Furchen geriſſen, hauptſächlich da, wo
durch Aufhacken die Erdkrume gelockert worden war. Aber
auch jenſeits der Saalhäuſer, wo der frühere Pfortaiſche Aller
heiligenberg liegt und nach Almrich hin hat das Unwetter ge
hauſt und man ſchätzt die zu Tal gegangenen Erdmaſſen auf
rund 1000 Fuhren. Selbſt in dem Landhauſe „Waldfrieden“
am „Krug zum grünen Kranze“ vermochte die wilde Gewalt des
Waſſers eine ſteinerne Torſäule von etwa 30 Zentner Schwere
aus dem Erdboden herauszudrehen.

Von der Unſtrut, 17. Auguſt. (Marktbericht.) Die
auf den Märkten angelieferten Mengen an Obſt und Gemüſe
konnten in der vorigen Woche bei weitem nicht abgeſetzt werden
und blieb hauptſächlich Obſt vie un verkauft. Das hatte
ſelbſtverſtändlich einen Preisrückgang zur Folge. Für 50 Kilo
Kartoffeln, frühe blaue oder weiße, wurden 7——8 Mk. bezahlt.
Jm Handel mit Fettvieh waren die Preiſe unverändert und die
Nachfrage rege.

Freyburg (Uu.), 17. Aug. (Bei dem Unwetter) der
vorigen Woche ſind durch Schloßen und Waſſer beſonders wieder
die Schweigenberge und die ſtaatlichen Muſteranlagen arg heim-
geſucht worden, was um ſo bedauerlicher iſt, als die Trauben
heuer reichlich hängen. Jn Flemmingen ſchlug der Blitz
in die Scheune des Landwirtes Sturm und vernichtete fie mit
ſamt dem Jnhalte.v Wenn (Südharz), 17. Auguſt. (Blitzſchl a g.
verzögerte Ernte.) Gelegentlich der am Montag über
den Harz ziehenden zahlreichen Gewitter ſchlug der Blitz in eine
unmittelbar am Gutshof Hilkenſchwende ſtehende alte

Linde, unter welcher der Hahnſche Schäfer mit ſeiner Herde
vor dem Regen Schutz geſucht hatte. 95 Schafe blieben tot
liegen, während der Schäfer mit dem Schrecken davonkam.
Das andauernde Regenwetter hat den Kartoffeln, Rüben und
Futterkräutern eine ſichtbare Auffriſchung gebracht, hält aber die
kaum begonnene Ernte bedeutend au f. Verſchiedentlich wird
ſchon über Anfänge von Körnerauswuchs geklagt.

Heuckewalde, 17. Auguſt. Brand einer Ritter-
gutsſcheune.) Die Scheune des Rittergutes Heuckewalde
ſteht ſeit heute früh in Flammen. Die neuen Erntevor-
räte ſind vollſtändig vernichtet. Der Brand iſt
jedenfalls durch Unvorſichtigkeit beim Dreſchen mit der Dreſch
maſchine entſtanden.

W. Hoym (Harz), 18. Aug. (Furchtbares Unwetter.)
Jn der hieſigen Gegend wütete geſtern ein unheimliches Un
wetter, begleitet von Gewitter und Hagelſchlag, das ſehr
ſchweren Schaden anrichtete.

Unterfarnſtedt, 17. Auguſt. Wieder ein Dieb-
ſtahl durch den Polizeihund aufgeklärt.) Jn der
Nacht zum 14. d. Mts. war dem Gutsbeſitzer W. Koch, hier, von
einem Haferſtück an der Hornburger Grenze Hafer in Mengen
entwendet worden. Polizeihund „Lutze“, deſſen Beſitzer
Poligzeiſergeant Fuhlert (Erdeborn) iſt, wurde auf die Spur ge
ſetzt, nahm Witterung und ging nach Unterfarnſtedt. Hier ſtellte
„Lutze“ die Familie H., wo der Hafer in einem Stalle verſteckt
vorgefunden wurde. Der Diebſtahl iſt zugegeben worden.

4 Lebendorf, 17. Aug. Verſchiedene s.) Die von der
Schule veranſtaltete Sammlung alter Konſerven-
büchſen und verzinnter Blechwaren hatte ein ſehr gutes Er-

Die Gegenſtände wurden an das 4. Armeekorps nach
Magdeburg geſandt. Die kürzlich ſtattgefundene Neu
verpachtung des „Schulgenackers“ und mehrerer „Gemeinde-
kabeln“ ergab den Betrag von 182,50 Mark (gegen 164,50 Mark
früher.

Nordhauſen, 17. Aug. (Jn der geſtrigen Sitzung
wnſerer Stadtvergrdneten) wurde über die Nach-
prüfung der Rechnung der Kämmereikaſſe für das Jahr 1913 be-
richtet, daß ſich ein Ueberſchuß von 148 145,81 Mark
ergeben hat. Mitgeteilt wurde, daß der ſtädtiſche Verkauf von
Nahrungsmitteln auf dem Markte nur ſo lange aufrecht er
halten werden ſoll, als weſentlich billiger verkauft werden kann,
als durch die Händler. Letztere haben bereits entſprechende
Preiſe in Ausſicht geſtellt. Der ſtädtiſche Verkauf ſoll wieder
einſetzen, ſobald ſich unberechtigte Preisſteigerungen von neuem
einſtellen. Weiter wurde mitgeteilt, daß der Stadt von der
Regierung das Recht der Selbſtverſorgung mit Mehl und Brot-
getreide erteilt worden iſt. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß Ver
handlungen mit den benachbarten, ſich ebenfalls ſelbſtverſorgen
den Kreiſen Grafſchaft Hohenſtein, Jlfeld und Sangerhauſen
eine gleichmäßige Feſtſetzung von Preis und Größe des Brotes
für unſere ganze Gegend ermöglichen und zugleich eine Herab-
ſetzung des jetzigen Brot- und Mehlpreiſes bringen werden.

X Aken, 17. Auguſt. Größere Brände. Hafer-
lieferungen. Waldſtreu.) Geſtern nachmittag konnte
man von hier aus aufgehenden Feuerſchein beobachten. Es han-
delte ſich um Scheunenbrände in Miche ln und Steuz. Jn
erſterem Orte war eine Scheune, in der un ausgedroſchener
Roggen und Heu lagerten, in Flammen aufgegangen. Jn Steutz
brannte ebenfalls eine Scheune nieder, worin die Ernte von fünf
Morgen aufgeſpeichert war. Bei dieſem Brande iſt auch viel
Federvieh in den Flammen umgekommen. Der Kreis Calbe
hat für die Heeresverwaltung 12000 Ztr. Hafer zu
liefern. Bei guter Beſchaffenheit desſelben wird den Liefe-
ranten bis zu 300 Mk. ab Verladeſtation und bis zum 1. Oktober
eine Druſchprämie von 5 Mk. gezahlt. Zur Erleichterung der
Viehhaltung wird den Anwohnern ſtaatlicher Forſten
während des Krieges Waldſtreu zu einem Drittel des Preiſes
oder unentgeltlich überlaſſen.

Halberſtadt, 17. Auguſt. Die Generalverſamm-
lung der Ueberlandzentrale Derenburg) tagte
hier. Das vergangene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Rein
gewinn von 84 962 M. gegen 90370 M. im Vorjahre ab. Ange
ſchloſſen ſind bis jetzt 57 Ortſchaften. Die Stromerzeugung iſt
geſtiegen von 2 935 000 Kilowattſtunden 1913/14 auf 2 942 500 im
abgelaufenen Geſchäftsjahr. Das Vermögen der Zentrale beträgt
2 092 531 M.

Schönhauſen, 17. Aug. (Fürſt Otto von Bismarck,)
der bekanntlich am Auguſte-Viktorig-Gymnaſium in Pön die
Reifeprüfung unter Befreiung vom mündlichen beſtanden hat,
will ſich der diplomatiſchen Laufbahn widmen.

x BVieſen (Kr. Jerichow), 17. Aug. (Pfarrerwechſel)
Paſtor Biedermann wurde zum Pfarrer von Bethau und
Naundorf (Kreis Torgau) vewählt.

4 Altengrabow, 17. Auguſt. (Ruſſiſche Kriegs
gefangene entflohen.) Die Kommandantur des Mann
ſchaftsgefangenenlagers auf dem Truppenübungsplatz Alten
grabow verbreitet folgende Meldung über entwichene Kri
gefangene mit dem Erſuchen, Ermittelungen nach den
wichenen anſtellen und ſie im Betretungsfalle der nächſten
Militärbehörde übergeben zu wollen: Am 14. Auguſt ſind aus
dem Gefangenenlager Altengrabow entwichen: 1. Dolgopolo,
Sergei, Nr. 6/229, Gemeiner Soldat (Barbier), 27 Jahre alt,
Größe 1,68 Meter. Kleidung: Nur helle Unterhoſe, weißes ge-
ſtreiftes Hemd, Holzſchuhe, kleine dunkle eckige Mütze. 2. Ku-
pritſchuk, Alexander, Nr. 5/643, Schutzhäftling, Alter
26——28 Jahre, Größe 1,72 Meter. Kleidung: ſchwarze Hoſe mit
gelber Bieſe, graue Weſte, dunkles ausgebeſſertes Jackett, dunkle
Stoffmütze mit Lacklederſchirm, Stiefeletten mit Gummizug.

Rathmannsdorf, 16. Auguſt. (Jn der Päter Gruft.)
Am 12. Auguſt traf vom öſtlichen Kriegsſchauplatz auf Bahnhof
Güſten die Leiche des vor Monaten gefallenen Leutnants d. R.
und Regierungsaſſeſſors Anton v. Kroſigk, Ritter des
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, ein. Der hieſige Krieger
und Landwehrverein hatte die Trauerparade übernommen. Unter
Glockengeläut paſſierte der Zug Güſten; am Eingang unſeres
Ortes ſetzte das hieſige Glockengeläut ein. Der Zug bewegte ſich
nach dem Schloß, wo die Familie v. Kroſigk den Zug erwartete.
Der Sarg wurde in der Kirche aufgeſtellt. Die Trauerfeier fand
Freitag nachmittag 414 Uhr ſtatt, worauf die Beiſetzung im Grb
begräbnis erfolgte.

W. Leipzig, 17. Auguſt. (Fahrpreisermäßigung
von 50 Prozent zum Beſuche der LeipzigerHerbſt-Muſtermeſſe.) Beginn Sonntag, den 29. Auguſt
1915. Dank dem Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung
werden den Meßbeſuchern halbe Fahrpreiſe auf den deutſchen
Staatsbahnen in der Weiſe gewährt, daß die in der Zeit vom
23. Auguſt bis 3. September zwecks Beſuches der Leipziger
Herbſt-Muſtermeſſe r beſonderen Fghrkarten zweiter r
dritter Klaſſe nach ipsig zur Rückfahrt bis mit 10. September
1915 ohne Nachzahlung berechtigen. Zur Löſung dieſer beſon-
deren Fahrkarten iſt eine Beſcheinigung über den Meßbeſuch er
forderlich, der von der Handelskammer Leipzig auf den Namen
ausgeſtellt wird. Die Beſcheinigung iſt von dem Meßbeſucher zu
unterſchreiben, bei der Löſung der Fahrkarte und ſpäter ſtets mit
dieſer zuſammen vorzuzeigen. Bei Beendigung der Rückfahrt iſt
die Beſcheinigung zuſammen mit der Fahrkarte abzugeben.

Dresden, 17. Auguſt. (Ein Schulmädchen als
Feldpoſtdiebin.) Jn äußerſt raffinierter Weiſe hat ein

dreisehniahriget Schulmädchen es verſtanden, ſich in den Beſitz
von etwa 50 Feldpoſtpaketen zu ſetzen. Sie faßte bei
dem Schalter eines Poſtamtes Poſto und ſprach dann die Auf-
lieferer von Feldpoſtpaketen an. Unter allerlei Vorwänden ver
ſtand ſie es, die aufliefernden Perſonen zu bewegen, ihr die
Adreſſe des Paketes auf einen Zettel zu ſchreiben, meiſt mit der
Angabe, ſie ſei beauftragt, dieſe Adreſſen zu ſammeln. Die An
geredeten vermuteten wohl, daß eine Wohltätigkeitsvereinigung
dahinter ſtecke und fanden ſich bereit, dem Mädchen die Adreſſe
aufzuſchreiben. Sobald ſich dann der Schreiber entfernt hatte,
erſchien ſie mit der Adreſſe am Schalter und ließ ſich das be
treffende Paket noch einmal zurückgeben, was ihr in mehr als
50 Fällen gelang, weil die Handſchriften auf dem Paket und dem
Zettel übereinſtimmten. Durch die Aufmerkſamkeit eines Poſt
beamten wurde jetzt das Mädchen abgefaßt.

Dresden, 17. Auguſt. (Geheimrat Dr. Paul
Wachler Heute vormittag ſtarb nach kurzem Leiden der
Senats präſident am Königlichen Oberverwaltungsgericht zu
Dresden, Geheimer Rat Dr. Paul Wachler.

Erfurt, 17. Aug. (Tödlicher Fliegerſturz.) Der
aus Kiſſingen kommende Flieger Borſt geriet in der
Gegend von Suhl in Gewitterwolken, ſtürzte ab und war
ſofort tot.

W. Ziegenrück, 17. Aug. (Bürgermeiſterwahl.) Die
Stadtverordneten wählten jetzt, nachdem der vor einigen Monaten
gewählte Bürgermeiſter nachträglich wieder abgelehnt hatte, den
Stadtſekretär Harl Wey rich aus Camburg a. d. S. zum
Bürgermeiſter. Es hatten 115 Bewerbungen vorgelegen.

R. Gotha, 17. Auguſt. (Gegen die Teuerung.
Diphtheritis.) Die Generalverſammlung der Gemeinde-
vorſtände des Herzogtums Gotha, an welcher auch Staatsminiſter
v. Baſſewitz teilnahm, befaßte ſich in ausführlicher Weiſe
mit den verſchiedenen Maßnahmen gegen die Teuerung. Wie
aus den Mitteilungen aus einzelnen Gemeinden hervorgeht,
mußte mancherorts wegen Mangel an Körnerfutter
das Geflügel abgeſchlachtet werden, auch an Futter-
ſtoffen für die übrigen Haustiere herrſchtgroßer Mangel. Allgemein wurde die recht baldige Feſt-
ſetzung von Höchſtpreiſen für notwendig erklärt. Jn einer
Schlußabſtimmung wurde die Forderung nach Höchſtpreiſen für
Mehl einſtimmig, für Kartoffeln mit überwiegender
Mehrheit angenommen. Jm Nachbarorte Siebleben tritt
ſeit einiger Zeit die Diphtherie ſehr ſtark auf. Jn den letzten
Wochen ſind verſchiedene Kinder der heimtückiſchen Krankheit er-
legem.

Altenburg, 17. Auguſt. (Großer Brandſchaden.)
Jm nahen Jauern ſchlug der Blitz in die Scheune des Guts-
beſitzers Nitz ſche ein, wodurch ein gewaltiger Brand entſtand,
der nicht nur das Nitzſcheſche Gehöft, ſondern auch noch
die reichgefüllte Scheune des angrenzenden Pohle-
ſchen Gutes in Aſche legte. Große Mengen Getreide,
Futter und Wirtſchaftsgeräte ſind durch den Brand vernichtet
worden. Das Vieh konnte bis auf mehrere Schweine gerettet
werden.

W. Neuſtadt b. Koburg, 17. Auguſt. Vom Ehemanne
tödlich verletzt.) Der 41 Jahre alte Puppenarbeiter
Berthold Florſchütz hierſelbſt verletzte heute mittag im
Streit ſeine Ehefrau durch eine Anzahl Meſſerſtiche in Bruſt,
Hals und Kopf ſchwer. Die Frau flüchtete in die Nachbar
wohnung und verſchloß die Tür hinter ſich. Da ihr infolgedeſſen
nicht ſofort ärztliche Hilfe zuteil werden konnte, iſt die Schwer-
verletzte alsbald verblutet.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Sigaretten
Willkommenste Liebesqabe!

Preſs N2 32 4 5 6 S 10
-—J, r e è

20 e nh «teldpostroässi50 h h Pf. PortoOrient. TabakuGgeretten-Fabr. Senidze Dresden
Inh. HugoZietz, Hoflieferant d Königs vSachsen

O Trustfrei!

b LIFERKIN
(Ovo- Lecithin Fisenoxydhydrat)

Die Wirkung des Leciferrins ist so augensoheinſieh und

Preis H. 3 die Flasche;

bewährt sich in allen Fällen, wo dom Schwächezustand aufzuhelfen ist,
um den Körper widerstandsfählg zu machen.

seine Verordnung so danKbar, dass ich einen guten Zweck verfolge, es in breiten Kreiseon bekannt zu machen.
lettenſorm, ebenso wirksam wie das tlüssige, M. 2,50, bequem als PFeldpostbrief zu versenden.Leciferrin in Tablettenform Man giehn an Galenne, Ohem. ind G. m. v. Frankfurt a. H.

In Apotheken; wo nieht erhältüeh, wende

n



Walhalla- a J
Nur noch 3 Auffübrungen!„Fräuiein Kacſeitei

a weſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinberg.

Muſik von Paul Lincke.

Neu eingetroffen
Rex-Konservengläser

Preise billiger wie im lIahre 1914
Rex-Apparaté sind die besten

Niederlage bel:

Burghardt Bochor,
5732

beipzigerstrazes 10.

Vorſchule der Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler m Michagelistermine d. Js.

werden außer Freitag von 11 12 im Amtszimmer des Unter-entgegen genommen. In die unterſte Michgelisklaſſe
nnen die Knaben aufgenommen werden, welche bis 1. Oktober das

6. Lebensjahr vollenden. Bei der Aufnahme iſt Tauf- und Jmpf-
ſchein vorzulegen.

Baehmann, Schulinſpektor.

Königstädtische zohnstufige höhere Mädehensehule

Halle Lindenstr. 66. (2294Vorsteherin Luise Staahs,

In diesem Sommer darf niehts umkommen!

Fernruf 1336.

Jetzt muß jede Hausfrau mithelfen, dieschändlichen Aushungerungspläne un
serer Feinde zuschanden zu machen.
Mit dem Bade Duplex-Dampf-Einkoch- Apparat
muss alles erreichbare Gemüse, Obst
usw. eingekocht werden. Die Vorzüge
des Bade Duplex-Einkoch-Apparates
sind: Ersparnis an Zeit, Ersparnis an
Brennmaterial, unbedingtes Festschlie-
ben der Giläser, Fruchtsaftbereitung

und vieles andere.

C. F. Ritter,
Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

C

Gelegenheitskäufel!
Neue Fenrich- Pianos verkaufe sehr preiswert bei

Barzahlung W rechender Kriegs-Rabatt!
Ibach- Pianos in Schwarz, Eiche und Nussbaum, nurKurze Zeit vörmieret gewesen, vollständig wie neu

hergestellt, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
1 Blüthner Piano in Schwarz, wenig gespielt, Neu-preis 1300 MK., für 850 MK. abzugeben
Verschiedene gebrauchte Pianos schon von 325 Mk. an.
Volle Garantie.

B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34.

L

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

G

ernreeeeeeeee

am

20. August, nachm. 5 Uhr.

Der Traum
eines Reservisten,
Nach dem Tongemälde von C. M. Ziehrer. 4 Akte.

Der grösste Kriegsfilm der Gegenwart
übertrifft alle, selbst die unter Getahr im feindliohen
Feuer bisher gemachten Kkinomatographischen Auf-
nahmen, durch die diesmalige Todesverachtung des
Photographen, welcher durch seine Kühnheit Ge-
teohtsszenen aufnahm, die man nur, ausser in
diesem Film, an der Schlachtfront zu sehen be-
kommt. Kavallerie- Patrouillon auf schwierigen
Erkundigungsritten. Die Gefangennahme eines
feindlichen Kommandanten im Automobil durch
Patrouillen. Gefährliche Affären der Geschütze in
Feuerstellung. Gewaltiges Schlachtgetümmel mit

Fernruf 1224.

o000

Pacrage Theater
Leipzigerstrasse 66
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Wieder Eröffnung

Bajonettkampf.
Kavallerie-Attacke durch Infanterie.
fall einer Vorpostenstellung.

Ahwehren einer feindlichen
Der Ueber-

Eroberung einer
feindlichen Fahne,

[2296

ehneter
Nr. 1797 Georg Andres e u

feine Herrenschneiderei
bringt den größten Teil seines Warenlagers zum billigen Verkauf u. bittet um gütigen Zuspruch.

Die Preise sind netto bis 31. August gültig.

mNr. Ia

Halle a. S., Geiſtſtr. 5, JAſb. Loewenstein, mit
ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. h zahn
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck Breslau.
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

u r Flaschen mit Vers.
z M. 2.25 in Geb. u. Korbf.,
von 10 Liter an M. 1.75 frei

ab hier. Wiederverkäufer
besondere Preise. Ver-
sand nur per Nachnahme.
Aug. Blederstedt

Wo hRlchtenberg i. Vorpm.

flaumen
u. ganz reife, kauft

Ladungsweiſe, Abnahme u. Be
zahlung aufd. nächſten Stationen,

Wilh. Reicnert,
Halle a. S., Geiſtſtraße 21.

Telephon 933.

Zea lrolf- aekengeſtrickte
(weiß und e bge

für See und M deGrößte Auswahls r. Steinl. Kehneo Nachl,, Irane 54

Wratzke u. Steiger,
Juwelen G 014

Poststr. W
Silber.

Winter Sommeranzugbö, 70, T5 Sommer-Paletot 50, 55, 60, 659

Winter-Paletot 65, 70, 15 Beinkleider 16, 16, 20. 24

ahn 2 Atelier, HNoſlieferanten,

Pers
Wäschk und desinfizierkf

Säuglingswösche

fienkels Bleich-Soda.
Vertreter für Halle a. 5. und Umgebung Heinr. Krogmann, Buäolf-Haymsrasse 30.

2152

Salson 1. Mal bis Anfang Oktober.
Bad FrankKenhausen-Kytffhäuser
u beliebiger Stärke, Kohlens. BSolbäder, Gesellsch halation System

n assmu Rinzelinhalat. an Apparat u. i. Kabinen, Lignosul
n Frehmst- u. Sauerstoffapparat, Bol Ferri. walär.
Umgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervorr. Heilerto usserst günstig fürn de n ili. Prosp. d. d. Internat. Aen M

r d. 19. Augnachm. 4 b zu abenro

Konzert
vomStadttheoterorcheſter

Kapellmeiſtet tnſ Volkmann

Eintrittspreis:
Erwachſene 30 Pfg., Kind20 Pfg. er

8

Turn- Verein

Eriesen,
Mittwo und
Sonnabend

abend von 8
10 rät lings à

ulturnhalle in
Männer nd
teilung in der S
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags9 Uhr ab Turin auf denSan ünger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers V Ausſchank, Rat-
ausſtraße 3 Verſammlungeden erſten Ennabent im Mong

nach dem Turnen. 3

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
verkaufte Braut.

Altes Theater:
Röſickes Geiſt.

OperettenTheater: Donnerstag:
Der JuxbaronSchauſpielhaus: Monnerstag: Der

müde Theodor.

Donnerstag:

Modoerne,
riehtig sitzende

Augeongläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt
e

CordesscheBobleidungs- alen

Gr. Steinſtraße 24.
Wunder wirkliche Alademie.
einzige

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg-
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.

Infolge Verlegung eines Teiles
unſerer Lagerräume geben wir
mehrere

Damenzimmer
Salons

in Mahagoni, hell Nußbaum
Poliſander,

n Herrenzimmer
in Eiche,

Schlafzimmer
in Mahagoni, Nußbaum,

Küchen
mit großen Büfetts in hellgrauen
i el mit ebnwer Preis
zurü ung a

Gekaufte Sachen können noch
bis Anfang Oktober lagern.

Möbel ſind jetzt ſchon zum
Teil 10--15 Prozent im Preiſe
geſtiegen. Es bietet ſich daber
die denkbar günſtigſte Ge
legenheit,
erſtklaſſige Arbeit ſehr
vorteilhaft zu erwerben.

Möbelmagazin

hallischer lTisehlermei ster

nur
Gr. Ulrichſtraße 50.

M
waſchgefätze

dauerh, billigſt. R. Sp.Vi Zander.
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Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

19. Auguſt 19175

Die Zuſammenſetzung der Reichsgetreideſtelle
Es ſind nunmehr die Ernennungen der Mitglieder der

Reichsgetreideſtelle durch den Reichskanzler vollzogen und
die Geſellſchaftsgruppen der Geſchäfteabteilung haben ihre
Vertreter berufen. Die Reichsgetreideſtelle hat danach fol
gende Zuſammenſetzung

Direktorium: Unterſtaatsſekretär Dr. Michaelis
ſtändige Mitglieder: i äſident Frhr. von Falken

n, Geheimer Dr. dt, GeheimerRegierungsrat Dr. Cuno, Geheimer Regierungsrat Meiſinger,
Amtshauptmann (Pirna), Landrat Dr. Kleiner (Seelow),
Landrat von Graevenitz (Perleberg), Graf von der Schulenburg-
Grünthal); nicht ſtändige Mitglieder: Geheim. Finangzrat Dr.

e e r. See hege We n Kevſet,mer Regieru von Kroſigk,Oberamtmann Dr. Schall (Stuttgart), Geheimer Oberregierungs-
rat Dr. Schneider (Karlsruhe), Mecklenburgiſcher z m Frei-
herr von Brandenſtein, Geheimer Paulßen,
Hanſeatiſcher Geſandter Dr. Sieveking.

Kuratorium Vorſitzender Un ekretär Dr.
Michaelis. Mitglieder: Bundesratsbevollmächtigte
Präſident Dr. Kautz, Miniſterialdirektor Laſensky, Unterſtagts-
ſekretär Dr. Drews, Miniſterialdirektor Dr. Graf von Kaiſerlingk
(Preußen), Geſandter Dr. Graf von und zu Lerchenfeld, Staats
rat Ritter von Strößenreuther (Bayern), Geſandter Frhr. von
Salza (Sachſen), Geſandter Dr. Frhr. von Varnbüler (Württem-
berg), Geſandter Dr. Nieſer (Baden), Geſandter Dr. Frhr. von
Biegeleben (Heſſen), Geſandter Frhr. von Brandenſtein (Mecklen-
burg), Staatsrat Dr. Paulßen (Großherzg. Sachſen), Geſandter
Boden (Braunſchweig), Geſandter Dr. Sieveking (Hanſaſtädte),
Miniſterialrat Dr. Nobis (Elſaß-Lothringen), Landwirt
ſchaft Graf von Schwerin-Loewitz, Oekonomierat
Dr. Hoefch, Dr. Frhr. von Cetto; Handel und Jn-
duſtrie: Präſident Dr. Kämpf, Kommerzienrat Zielenziger,
Bruß (Mannheim); Verbraucher: Oberbürgermeiſter Wer-
muth, Oberbürgermeiſter Scholz (Danzig), Seiffert (Hamburg).

Geſchäfts führer der Reichsgetreideſtelle:
Geheimer Regierungsrat Dr. Cuno, Direktor Scipio (Bremen),
Direkor Meyer (Düſſeldorf), Rechtsanwalt Dr. Oppenheimer
S rgrp- Direktor Köpke (Bremen), Oberamtmann Görg
(Halle).

Aufſichtsrat Vorſitzender Unterſtaatsſekretär Dr.
Michaelis, Vertreter des Reichs und der Bundes-
ſtaaten: Geheimer Oberregierungsrat Dr. Viedfeldt, Geheimer
Regierungsrat Stimming, Geheimer Finanzrat Dr. Mehdenbauer,
Unterſtaatsſekretär Göppert, Geheimer Regierungsrat D. Kut-
ſcher, Regierungspräſident Frhr. von Falkenhauſen, Miniſterialra-
Edler von Braun; Vertreter der Städte: Oberbürger-
meiſter Wermuth, Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht (München),
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler (Dresden), Oberbürgermeiſter
Voigt (Frankfurt a. M.), Kommerzienrat Manaſſe (Stettin), Ober
bürgermeiſter Wallraf (Cöln), Oberbürgermeiſter Lautenſchlager
(Stuttgartz); Vertreter großgewerblicher Unte r-
nehmungen: Geheimer Finanzrat Dr. Hugenberg (Eſſen),
Hugo Stinnes (Mühlheim), Geheimer Kommerzienrat Hagen
(Cöln); Vertreter der Landwirtſchaft Frhr. von
Wangenheim (Klein-Spiegel), Geheimer Regierungsrat von
Klitzing (Niederzauche), Landesökonomierat Johannßen
(Hannover), Oekonomierat Mittermeier (Haunersdorf, Bah
ern), Direktor von Strebel (Stuttgart), Geheimer Oekonomie-
rat Funch (Loy, Oldenburg).

Ein Vertreter iſt noch nicht ernannt.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 19. Auguſt.

Die 300. Verluſtliſte
Und jeder Tropfen deutſches Blut,
Das die Todeshalden verſchlungen,
Steht auf und redet mit ſtrömender Glut
Von felſenbrechendem Mannesmut
Mit ſtolzen, brauſenden Zungen.
Und jedes der purpurnen Opfer gilt gleich,
Ob aus Volks oder Fürſtenadern.
Und jeder der Helden, ſterbebleich,
Feſtet am heiligen deutſchen Reich
Wie mit Mörtel die wuchtigen Quadern.

Und jedes Sterben iſt Hochgeſang
Auf die Fvreiheit, frevekumlauert,
Jedes Herz bei ſeinem Golgathagang
Klinge heldig mit im gleichen Klang:
Groß geſtorben und groß betrauert!

Jhr Mütter und Witwen und Bräute voll Not,
Jhr ſollt nicht e jammern.
Mit den Roſen Herzens krängt ihren Tod
Und baut einen Altar, flammenumloht,
Jn des Schluchzens Kellern und Kammern

Und treibt nicht dahin mit ſtarrem Geſicht
Jn des Schmerzes irrenden Booten
Die Hingeſupkenen krönt ſtrahlendes Licht,
Nicht zittern nd zucken ſo klein ſeid ihr nicht!
Seit wert eurer herrlichen Toten!

Guſtav Schüler.
Wir leſen täglich von dem großen Geſchehen draußen, von den

wackeren deutſchen Kämpfern in Oſt und Weſt, Nord und Süd.
Ueberall, wohin der deutſche Soldat geſtellt wird, erfüllt er ſeine
Pflicht, wenn es ſein muß bis zum Tode. Getreu bis in den Tod,
das iſt die Loſung. Groß ſind die deuſchen Taten, die wir täglich
bewundern. Aber in unſere Freude und Bewunderung miſcht ſich
die Trauer um die Opfer. Die 300. Verluſtliſte! Ein ſchweres
Wort! Eine ernſte Mahnung ſpricht aus dieſen endloſen Reihen,
aus dieſen ſtillen Blättern. Blühendes Leben, das begeiſtert hin
auszog und nun verſtummt iſt, geſunde Menſchen, denen der
Krieg ſchwere Wunden geſchlagen, Vermißte, Gefangene, ſie alle
ſind hier verzeichnet. Unſagbares Herzeleid ſpricht aus jedem
Namen. Ergreifend ſind die Liſten, in ihrer ſtummen Größe.
Doch das heilige Opfer iſt nicht vergeblich gebracht: Die Heimat
iſt frei vom Feinde, und die blutige Saat wird uns eine reiche
Ernte, einen ehrenvollen Frieden geben.

Das Generalkommando zur Preisbildung
auf dem Milchmarkt

Ueber die Preiserhöhungsbeſtrebungen auf dem Milchmarkt
hat ſich das Generalkommando in Magdeburg aus Anlaß einer
Eingabe des Gewerkſchaftskartells zu Zeitz, das ſich gegen eine
geplante Milchpreiserhöhung wandte, in bemerkenswerter Weiſe
geäußert. Das Generalkommando verwies nämlich den Zeitzer
Magiſtrat auf die Möglichkeit der Höchſtpreisfeſtſetzung und fuhr
dann fort:

Es muß angenommen werden, nachdem der Herr ſtellver
tretende kommandierende General ein Verbot für Sahne und
Schlagſahne erlaſſen hat, daß die Verhältniſſe auf dem Milch-
markte ſich beſſern. Gründe für eine Erhöhung
der Nilchpreiſe werden daher gerade jetzt
ſchwerlich anerkannt werden können.

Dieſe Stellungnahme läßt nicht auf Durchführung etwaiger
Verſuche zur Milchpreiserhöhung ſchließen.

Keine Erhöhung der Brotzuteilung
Man ſchreibt uns: Obwohl zwar bei der Reichsgetreideſtelle

noch nicht aus ſämtlichen Gemeindeverbänden die Ernteſchätzun-
gen für die diesjährige Ernte vorliegen, muß man doch nach dem
bisherigen Ergebnis damit rechnen, daß der Geſamtertrag der
Schätzungen hinter den gehegten Erwartungen etwas zurück
bleiben wird. Die diesjährigen Angaben über die Ernteflächen
bedürfen jedenfalls einer teilweiſen Nachprüfung und es wird
daher in einer Reihe von Gemeindeverbänden durch die Be
hörden eine nochmalige Aufnahme der Anbauflächen vorgenom-
men werden. Zunächſt müſſen naturgemäß die Entſchließungen
über eine etwaige Aenderung der täglichen Brotzuteilung auf
Grund des Ergebniſſes der Ernteſchätzung gefaßt werden. Und
aus dieſem Grunde darf es als wahrſcheinlich
gelten, daß einſtweilen die bisherige Brot-
menge von 200 Gramm auf den Tag und Kopf
der Bevölkerung beibehalten wird. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß die Abſicht beſteht, zum Zwecke einer ver
mehrten Kleiegewinnung für Futtermittel das Brotgetreide nur
Hoch bis zu 75 Prozent ausmahlen zu laſſen. Hierdurch wird
eine Verminderung des Mehlertrages erzielt. Jm Oktober wird
nach der Bundesratsverordnung eine Beſtandsaufnahme über die
Ernte vorgenommen. Wenn dieſe Aufnahme ein günſtigeves
Ergebnis als die Ernteſchätzung zeitigt, dann wird jedenfalls die
urſprünglich geplante Heraufſetzung der Brotmenge nachträglich

vorgenommen werden. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß auch dieſe Beſtandsaufnahme zum großen Teil wiederum
nur auf Schätzung beruht, da dann noch große Getreidemengen
r ſind. Wir ſind ja zwar mit einem ſehr bedeutenden
Ueberſchuß von 700 000 Tonnen Brotgetreide aus der alten Ernte
in das neue Erntejahr herübergegangen, es muß aber naturgemäß
auch für das neue Jahr wieder eine angemeſſene Getreidemenge
zurückgelegt werden, um bei einer verſpäteten Ernte im nächſten
Jahr für alle Fälle geſichert zu ſein.

Der deutſche Stätdetag und die Teuerung
Der Nahrungsmittelausſchuß des Deut-

ſchen Städtetages hat folgenden Beſchluß gefaßt:
Der von amtlichen und nichtamtlichen Stellen jetzt vielfach

unternommene Verſuch, die Städte für die hohen Preiſe und
ſonſtige Schwierigkeiten des Nahrungsmittelmarktes verantwort-
lich zu machen, ſchiebt die Verantwortung einer falſchen Stelle
zu und iſt geeignet, die Entſchlußkraft der wirklich verantwort-
lichen Stellen zu lähmen. Da das Deutſche Reich ein einheit-
liches Wirtſchaftsgebiet iſt, ſo können nur einheitliche
Maßregeln des Reichs helfen, die jeder Ware be-
ſonders angepaßt ſind, zugleich aber die Berückſichtigung ört-
licher Verhältniſſe ermöglichen. Die Brotfrage iſt einwandfrei
gelöſt worden, weil die Getreidebeſchaffung einheitlich geregelt
und nur die örtliche Mehl- und Brotverteilung nach örtlichen
Geſichtspunkten erfolgt iſt. Ohne eine einheitliche Ordnung für
das ganze Reich irven die Städte planlos auf dem Markte um-
her und erhöhen durch ihre Einkäufe nur die Preiſe. Auch
Höchſt preiſe für den Kleinhandek können
nicht örtlich feſt geſetzt werden, da ihre Feſt-
ſetzung die Gefahr der Vertreibung der Ware aus dem Ge-
meindebezirk mit ſich bringt. Ueberdies wird ein entſchloſſenes
Handeln in den örtlichen Jnſtanzen durch gleichzeitiges Ein-
greifen der verſchiedenſten militäriſchen und bürgerlichen Be-
hörden oft unmöglich gemacht. Sind geeignete Grundlagen ge-
ſchaffen, ſo werden die Gemeinden ſich gern mit aller Hingabe
an der Ausführung beteiligen. Dagegen müſſen die Gemeinden
entſchieden die Vertretung für den Mißbrauch ſolcher Maß-
nahmen ablehnen, die den Kern der Sache nicht erfaſſen, den
Gemeinden lediglich formelle Rechte übertragen und ihnen dann
eine Verantwortung auferlegen, die nur die mit erchöpfenden
Machtmitteln ausgeſtattete Reichsgewalt trifft.

Zur Beſchlagnahme von Kupfer, Meſſing und Reinnickel
Unter Bezugnahme auf Bekanntmechungen vom 4. und

6. Auguſt 1915, betr. Beſchlagnahme, Meldefriſt und Ab-
lieferung von fertigen, gebrauchten und un-
gebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer,Meſſing und Reinnickel bringt der Magiſtrat der
Stadt Halle hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß fol-
gende Gegenſtände der Beſchlagnahme nicht
unterworfen ſind:

Abfälle aus gewerblichen Unternehmen und offenbares Alt-
material, Badeöfen, Bettdeckenhalter, Bettwärmer, Bilderrahmen,
Gardinenſtangen mit Meſſingmaterial oder Meſſingbezug, Gar-
dinenringe und -haken, Gewichte aus Meſſing, Gaslampen, Gas-
kronen, Kaffeekannen, Kaffeemaſchinen, Laufgewichtswagebalken,
Lampen, Leuchter, Milchkannen, Menagen, Meſſerbänke, Metall
bruch, Metallſpäne, Möbelbeſchläge, Nickeltabletts, ſofern dieſe
nicht aus Reinnickel gefertigt ſind, Nippesſachen, Plätten, Rauch-
ſervice, Spangen für Scheibengardinen, Schreibtiſchgarnituren
Säulenwagen, Speiſeſchränke, Schanktiſcharmaturen, Stecknadeln
Teppichhalter, Türklinken und Schlöſſer an Haus und Stuben-
türen, Teekannen, Tafelaufſätze jeder Art, Tafelgeſchirre, Tee
glashalter, Thermometer, Gas- und Wnaſſerleitungshähne,
Walzen für Pliſſeebrennerei und Papierwaren, Vogelbanter,
Zahnſtochergeſtelle, Zuckerdoſen, Teemaſchinen, Samoware.

Für Gegenſtände vorgenannter Art werden jedoch die
im S 9 der Beſchlagnahme-Verfügung vom 31. Juli 1915
aufgeführten Preiſe gewährt, ſofern die Abgabe frei-
willig erfolgt. Gegenſtände, welche bereits als Alt
material an Händler, Handlungen uſw. abgegeben waren
und der Beſchlagnahme gemäß Verfügung vom 1. April
1915 verfallen und dem Höchſtpreisgeſetz unterliegen, werden
nicht angenommen.
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J .„J!fJLIè; d ;„F„FJF„Kunſt uns Wiſſenſchaft
Ritter des Ordens Pour le msrite für Wiſſenſchaften

und Künſte
Wie der „Reichsanzeiger bekanntgibt, hat der König den

Profeſſor an der Berliner Univerſität Geheimen Regierungsrat
Dr. Planck und den Direktor der Königlichen Sternwarte in

i Königl. bayeriſchen Geheimen Rat Profeſſor Dr.Ritter von Seeliger zu ſtimmberechtigten Rittern des
Hrdens Pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ſowie
den Hiſtorien und Porträtmalern Prof. Heinrich von Angeli
in Wien, den Profeſſor der Hiſtologie an der Univerſität in
Madrid Santiago Ramösn y Cajal und den Profeſſor
der Aſtronomie an der Univerſität Groningen Jacobus CorneliusKaphehn zu auswärtigen Rittern des Srdens Pour le meérite
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt.

Gedenkfeier für den Dichter der „Wacht am Rhein“
Am 65. September vollendet ſich ein Jahrhundert, ſeit in

Schmalkalden der Sänger der „Wacht am Rhein“, Karl
Wilhelm, geboren wurde. Die ſieghafte Weiſe ſeines Schutz
und Trutzliedes hat 1870/71 die deutſchen Truppen begleitet und
begeiſtert; ſie bewährt ihre Kraft auch in dem gegenwärtigen
Feldzug. Wenn die Stadt Schmalkalden zu Ehren ihres Sohnes
an ſeinem hundertjährigen Geburtstag an ſeinem Grabe wie an
ſeinem Denkmal Gedenkfeiern veranſtaltet, ſo darf ſie wohl ſicher
ſein, daß deutſche Männer aus aller Welt mit ihr feiern werden
und daß das ganze deutſche Volk dankbar des edlen Sängers ge
denken wird, der auf dem uralten Schmalkaldener Friedhof ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden hat. Es iſt beabſichtigt, an dem ge
ſchmückten Grabe eine ſchlichte Feier zu veranſtalten. Am Nach
mitkag werden an ſeinem Denkmal die Schmalkaldener Männer-
geſangvereine ſowie die Stadtkapelle Wilhelmſche Kompoſitionen,
insbeſondere die „Wacht am Rhein“, zum Vortrag bringen. Jn
einer Anſprache wird der Verdienſte des Sängers gedacht und
ſein Sterbehaus mit einer Gedenktafel geſchmückt werden.

Die meiſtgeleſenen Schriftſteller
Der Jahresbericht der Muſeumsgeſellſchaft Zürich für das

Jahr 1914, der im Mai d. J. abgeſchloſſen wurde, gibt unter
anderem auch eine Zuſammenſtellung der von der Geſellſchaft
ausgeliehenen Bücher nach Sprache und Autoren. Jn deutſcher
Sprache waren über 78 v. H., in franzöſiſcher etwas über 13 v. H.
der ausgeliehenen Bücher geſchrieben. Auf engliſche und italieni-ſche Buer entfielen etwa 6 und 1,5 v. H. Als die meiſtgeleſenen

Schriftſteller im Deutſchen ergeben ſich für das Berichtsjahr:
W. Bloem, Rudolf Herzog, Rudolf Stratz, Georg v. Ompteda,
Ludwig Ganghofer, die beiden Zobeltitz, Jda Boh-Ed. Von
franzöſiſchen Autoren waren die meiſtverlangten: Guſtav Flau
bert, Romain Rolland, Marcelle Tinahre, Guh de Maupaſſant.
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Zwei intereſſante Wettbewerbe

Der „Nationalgabe“ Nagelung von Wahrzeichen
in allen Gauen Deutſchlands liegen von unzähligen Städten aus
allen Gegenden Deutſchlands Anfragen und Bitten um Vor-
ſchläge vor. Die Nationalgabe hat ſich, um allen anfragenden
Kreiſen Gelegenheit zu geben, die Wahrzeichen in künſt-
leriſch einwand freier Form zu geſtalten, zur Er-
langung von Jdeenſkizzen für Wahrzeichen aller Art an den
Deutſchen Werkbund gewandt, der einen Wett-
bewerb für Entwürfe unter ſeinen Mitgliedern ausſchreiben

Nationalgabe befindet
wird.

Die Geſchäftsſtelle der ſich Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Straße 1.
Der Hannoverſche Architektenverein wünſcht Entwürfe für

Bauwerke, in denen echt deutſches Sein in Geſamt-
erſcheinung, Wirkung und Stimmung ſich ausſpricht. Drei Auf-
gaben ſind geſtellt worden. Die erſte verlangt den Entwurf zu
einem Wohn und Geſchäftshaus in einer ruhigen Straße einer
Alt ſtadt Niederſachſens. Die zweite ſieht den Entwurf zu einem
Geſchäftshaus an der verkehrsreichen Straßenecke einer Altſtadt
vor, die dritte verlangt den Entwurf zu einem Gaſthauſe in
einem größeren Dorf Niederſachſens. Jn dem Wettbewerb ſollen
zum erſtenmal die von dem Bund deutſcher Architekten in Ge
meinſchaft mik verſchiedenen anderen Verbänden aufgeſtellten
Wettbewerbs bedingungen Anwendung finden. Preisrichter ſind
alle Mitglieder des Ortsvereins Hannoverſcher Architekten, die
auch berechtigt ſind, ihre eigene Arbeit zur Preisverteilung vor-
zuſchlagen. Die Arbeiten müſſen bis zum 1. Oktober abgeliefert
werden.

r

Zum Wiederaufbau der Städte in Belgien
Laut „Köln. Volksztg.“ wurde als Referent für Städtebau

der Beigeordnete Karl Rehorſt-Köln, der ſeit Kriegsbeginn
dem Heere als Hauptmann der Landwehr angehört, in die Zivil-
ver waltung beim Generalgouverneur von Belgien berufen.
Rehorſt, der früher in Halle das ſtädtiſche Hochbauamt leitete,
iſt insbeſondere die Bearbeitung der nicht leichten Fragen des
Wiederaufbaues der durch die Kriegsereigniſſe zerſtörten bel-
giſchen Städte und Ortſchaften anvertraut. Rehorſt ſoll nament-
lich verhindern, daß beim Wiederaufbau in ſtädtebaulicher und
bau künſtleriſcher Beziehung etwas Schlechtes oder Minder

wertiges zur Ausführung gelangt. Jn den Händen Rehorſts lag
auch ſeinerzeit die Einrichtung und Geftaltung der auf ſeine
Anregung in Köln abgehaltenen glänzenden Werkbundausſtellung.
Jn ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit liegt alſo die Gewähr
dafür, daß tatſächlich die belgiſchen Ortſchaften ſchöner denn zu-
vor wieder erſtehen werden, eben weil nun alles ſich nach einem
einheitlichen Plane geſtalten wird. Freilich der Reiz mittelalter-
licher Romantik, der die alten zerſtörten flandriſchen Städte um
wob, wird ſich kaum wieder herſtellen laſſen.

m

Hochſchulnachrichten
Charlottenburg. Der em. ord. Profeſſor der Ge-

ſchichte an der Univerſität Freiburg i. Br. Geh. Hofrat
Dr. phil. Bernhard von Simſon iſt im Alter von 75 Jahren
geſtorben. Jm Jahre 1905 trat Prof. v. Simſon in den Ruhe-
ſtand. Er war korreſpondierendes Mitglied der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften. Seine Hauptſchriften ſind: „Jahr-
bücher des fränkiſchen Reichs unter Ludwig dem Frommen“
(1874—-76), Fortſetzung von Sigurd Abels „Jahrbücher des
fränkiſchen Reiches unter Karl dem Großen“ (1883). Beorhin.
Der bisherige Direktorialaſſiſtent Dr. Robert Schmidt iſt zum
Kuſtos am Kgl. Kunſtgewerbemuſeum in Berlin
worden. Dr. Schmidt, z. Zt. Kriegsfreiwilliger in Altdamm, iſt
1878 in Bad Oyenhauſen (Weſtfalen) geboren. Außer zahlreichen
Auffätzen und Abhandlungen über Kunſt und Kunſtgewerbe
Fachzeitſchriften veröffentlichte Dr. Schmidt: „Das Glas“
buch der Königlichen Muſeen 1912), „Möbel“ (i. d. Bibliothe
für Kunſt- und Antiquitätenſammler“, 1913). Goldenes
Doktorjubiläum. Die 50 jährige Doktorjubelfeier ht

ernannt

am 21. Auguſt der Mathematiker Geh. Hofrat Univerſikät:
profeſſor Dr. Moritz Paſch in Gießen. Prof. Paſch, ein
geborener Breslauer, ſteht im 72. Lebensjahre. Straß-
b urg i. Elſ. In Freiburg i. Br. iſt am 14. d. Mts. der orden:
liche Profeſſor der indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft an der
Univerſität Straßburg i. E. Dr. vhil. Albert Thumb im
Alter von 50 Jahren geſtorben. Jm Jahre 1895 erhielt Thumb
den Charakter als a. o. Profeſſor und folgte am 1. Oktober 1901
einem Rufe als etatsmäßiger a. o. Profeſſor nach Marburg als
Nachfolger von P. Kretſchmer. Seit Michgelis 1909 lehrte Prof.
Thumb in Straßburg als Ordingarius und Nachfolger von Hübſch-
mann. Sein Spezialarbeitsgebiet war griechiſche Sprach-
geſchichte und neugriechiſche Sprachpſhchologie. Tharandt.
Zum Rektor der Kgl. Forſtakademie zu Tharandt wurde für
die Zeit vom 1. November 1915 bis dahin 1916 der Profeſſor für
Forſteinrichtung und forſtliche Statik Geh. Forſtrat Dr. Hein-
rich Martin gewählt und vom König beſtätigt
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Intereſſen der deutſchen
dingungs und vorbehaltlos die Frage, ob der Geſetzgeber
gewollt hat, daß ſchlechthin alle Leiſtungen, die gemacht
werden, um eine durch die Einberufung zur Fahne her
vorgerufene Hilfsbedirftigkeit der Familie des Einbe-
rufenen zu rn h dem Geſichtspunkt der
A flege etrachten ſeien.rn ah hit ter Wie des Geſegebers war und iſt, wird durch

alle Verhandlungen, die aus Anlaß der geſetzmäßigen Roge
ge ſtattgefunden haben, durchaus beſtätigt. Auch

die preußiſ Ausführungsbeſtimmungen vom 1. November
1914 zum Geſetze vom 4. Auguſt 1915, das auf der GrundlageCeſehes vom 28. Februar 1888, betreffend die Unterftützun

Unterſtützungsſätze für Ehefrauen und Kinder erhöht, betonen
ausdrücklich, daß von den Angehörigen der vor dem Feinde
ſtehenden Familienbäter alles fernzuhalten ſei, was nieder
drückende pfindungen in ihnen auszulöſen geeignet wäre.
Aus denſelben Geſichtspunkten heraus beſtimmt der Erlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern vom 3. Februar 1915, daß
auch die Hilfe, die einzelne Gemeinden über die Unterſtützungen
der Lieferungsverbände hinaus gewähren, niemals als Armen-
unterſtützung behandelt werden darf, ſondern ſtets als Leiſtung
der Kriegswohlfahrtspflege anzuſehen iſt. Nichts würde, ſo
führt das Erkenntnis des Bundesamts für das Heimatsweſen
aus, dem Geiſte der Familienunterſtützungsgeſetze mehr wider-
ſprechen, als wenn Unterſtützungen, die von den Gemeinden er
gänzend zugebilligt werden, zu einer politiſchen Entvrechtung des
Familienhauptes führen würden.

Aus denſelben Gründen iſt vorgeſehen, daß die mit
RPeichsbeihilfen zu unterſtützenden Gemeinden oder Ge-
meindeverbände der Kriegswohlfahrtspflege nicht den
Rechtscharakter derArmenpflege beilegen dürfen. Hat ſo aber
die Abſicht beſtanden, die infolge der Kriegseinberufung
des Ernährers entſtandene Hilfsbedürftigkeit ſeiner
Familie aus vaterländiſchen Gründen unter allen Um-
ſtänden der Armenhilfe zu entziehen, ſo iſt dieſe Familie
niemals hilfsbedürftig im armenvechtlichen Sinne; die
Leiſtungen, die ihr gewährt werden, tragen reichsrechtlich
ſachlich nicht den Charakter der Armenpflege. Da auch die
über die Mindeſtſätze hinaus erforderlichen Unterſtützungen
niemals einen armenrechtlichen Charakter tragen ſollen, ſo
haben ſie dieſen Charakter auch dann nicht, wenn ſie an
Stelle der Lieferungsverbände von anderer Seite gewährt
worden ſind. Sind die Lieferungsserbände nach dem Ge
ſetze verpflichtet, erforderlichenfalls über die Mindeſtſcitze
hinaus zu gehen, ſo iſt das darüber hinaus Gewährte nicht
unter den Geſichtspunkt der Armenpflge zu bringen, gleich-
viel, ob es von dem Lieferungsverbande ſelbſt oder an
ſener Stelle und für ihn von dritter Seite gewährt wird.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Feld und Stabsarzt Dr. Klindt aus Halle wurde

am 7. Auguſt in Rußland das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verließen

Kriegsprimaner
Jm „Roten Roß“ beſchäftigte ſich am Dienstag eine weitere

Verſammlung von VPätern und Müttern der Kriegsprimaner mit
der Frage, wie ihren im Felde ſtehenden Söhnen das Reife-zeugnis ohne Prüfung zu erwirken ſei. Herr Jngenieur Zander
berichtete über das, was ein früher gewählter Ausſchuß bisher
hierfür getan hat. Das Kultusminiſterium hat die Divektoven
der höheren Lehranſtalten aufgefordert, ſich zu der Kriegs
primanerfrage zu äußern, über die Antworten iſt aber nichts be
kannt geworden. Jn Bayern und Württemberg hat man ſich ent
gegenkommend gezeigt, und was dort möglich iſt, werde wohl
auch in Preußen möglich ſein. Voller Begeiſterung ſind bei
Ausbruch des Krieges 20 000 Primaner als Kriegsfreiwillige ins
Feld gegogen, um dem Vaterlande zu dienen. Sie haben es gern
getan, große Entbehrungen gehabt, aber immer in der Hoff
nung gelebt, daß man dies dadurch vergelten würde, daß man
ſie in ihrem Fortkommen im Zibvilleben nicht beſchränken werde.
Andere, die zu Hauſe blieben und daher weiter lernen konnten,
ſind beſſer daran geweſen, ſie haben ſich infolgedeſſen gut vor
bereitet und dadurch die Prüfung beſtanden. Kriegsprimaner,
die auf Anſuchen der Eltern auf einige Tage beurlaubt wurden,
um die ihnen nicht erlaſſene Prüfung abzulegen, hatten nur einen
Tag zur Vorbereitung übrig. Sie fielen durch, da man ſehr
peinlich verfuhr. (1) Mit welchen Gefühlen ſind die jungen
Vaterlandsverteidiger wieder an die Front zurückgekehrt?
Anders als das Kultusminiſterium denkt das Kriegsminiſterium,
es betrachtet die Sache von einem anderen, freundlicheven Stand-
punkte aus. Man beſchloß eine Eingabe an das Kultus-
miniſterium und an das Kriegsminiſterium, ſowie eine Eingabe
an den Kaiſer. Vielleicht werden dadurch die Bedenken des
Kultusminiſteriums behoben und man erläßt
vrimanern die Prüfung.

den Kriegs

Zum Beſten der Sanitätshunde
ſind nachſtehende Spenden eingegangen: Geſammelt darch Frl.
Jander, Halle 2,70 M. P. Riebeckſtift-Krankenſaal 1
Skatklub Bergſchenke 5 Frl. Malwine Herold, Halle
20 Frau Oekonomierat Haake 5 A, Ungenannt durch
Bankhaus Lehmann 25 A, Frau Schlegel, Halle 1
Lorenz, Halle 0,50 Firma C. F. Ritter, Halle 9
Ungenannt, Halle 1 Oberpfarrer Lemmig, Halle 40
Pfarrer Lic. Geibel, Apollendorf 50 Allgemeiner Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen, Halle 50 Firma C. F. Ritter, Halle
20 Kochanowski, Halle 1 Finderlohn, Halle 1 Frau
Tolksdorf, Danzig 4,50 A.

Die Meldeſtelle Halle des Deutſchen Vereins für Sanitäts
hunde in Oldenburg. Rieſchke, Polizeiwachtmeiſter, Auguſta
ſtraße 16.
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Den dentſchen Hausfrauen

Jn unſeren Tagen geſchehen täglich Taten aufopfern-
den Heldentums, hellglänzende, von denen man noch in
ſpäten Jahrhunderten berichten wird und ebenſoviele ſtille
Taten, die keinen Dank, keinen Lohn beanſpruchen. Ein
großes Heldentum ſollte aber doch zum allgemeinen Be-
wußtſein gebracht werden, weil es für die Deutſchen als
eines der großen allgemeinen Kennzeichen dieſes Krieges
zu betrachten iſt und weil wir ihm unſere Siege ebenſo
verdanken, wie der unvergleichlichen Tapferkeit unſerer
herrlichen Feldgrauen. Jch meine den ſchönen Heroismus
unſerer wackeren Landfrauen. Nicht wenigen
Höfen ſind infolge des Krieges nicht nur die beſten
Arbeitskräfte genommen worden, der Mann, die Söhne
und der Knecht, ſondern auch die tüchtigſten Arbeitspferde,
den woch aber ſtanden im Frühjahre die Kartoffeln und

J

von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften, die
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die Halme der Getredefrüchte micht ur genau ſo in Reihe
und Glied da wie ſonſt, ſondern manches Stück Land war
mehr unter den Pflug genommen, als in anderen
Jahren. Wem verdanken wir das Jn erſter
Linie der tapferen nimmermüden Arbeit
unſerer Landfrauen, die ein wunderbares Ver-
ſtändnis für den Ernſt der Zeit gezeigt haben. Gewiß,
al I e deutſchen Frauen haben ſich bemüht, ſich ihrer Helden
männer würdig zu zeigen, wen ich auch einige Er-
ſcheinungen nicht gerade erfreulich ſind. Aber die Frauen
auf dem Lande haben das Höchſte, das Tapferſte voll
bracht. Von ihren Lippen kam früher nie der Wunſch
nach politiſcher Gleichberechtigung mit dem Manne, wo es
aber jetzt gilt, die ganze Kraft für die deutſche Politik des
Siege s einzuſetzen, haben ſie es ohne viel ſchönredneriſche
Worte getan; bei Wind, bei heißem Sonnenſchein haben
ſie mit kräftiger Hand den Pflug geführt und haben der
ſpröden deutſchen Scholle den Sieg Deutſchlands an
vertraut. Wenn ich ein bildender Künſtler wäre und er
hielte den Auftrag, ein Denkmal, d. h. ein Sinnbild des
Weſens dieſer großen Zeit zu ſchaffen, dann ſtellte ich eine
deutſche Landfrau dar, wie ſie die deutſche
Erde beſtellt, ihren Rücken gedeckt von dem
kämpfenden deutſchen Wehrmann.

Die Verlängerung des Petroleums iſt unmöglich
Jn verſchiedenen Zeitungen, auch in der Halleſchen Zeitung,

war ein Rezept zur Verlängerung des Petroleums durch Waſſer
und Soda veröffentlicht worden. Die Zweigſtelle der Land
wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Col mar hat Verſuche mit dem
Gemiſch gemacht und veröffentlicht darüber in der „Landwirt-
ſchaftlichen Zeitſchrift“ einen Bericht, der mit der Feſtſtellung
ſchließt: „EGine Streckung des Petroleums durch
Zugaben von Sodalöſung iſt nicht möglich.
Der einzige Vorteil dürfte nur darin beſtehen, daß man auch
kleinere Reſte von Petroleum in größeren Lampen mit kleinem
Docht brennen kann. Demgegenüber iſt es aber wieder als Nach
teil zu bezeichnen, daß der Docht, wenn er ſich nach dem Ver-
brennen des Petroleums mit der Sodalöſung getränft hat, nicht
ſogleich wieder gebrauchsfähig iſt.“

Ordensverleihung. Dem im Weſten in einem Infanterie
Regiment als Regimentsarzt tätigen Stabsarzt d. L. I
Dr. Schädrich, Spezialarzt für Chirurgie aus Halle a. d. S.,
welcher ſchon im Oktober 1914 das Eiſerne Kreugz 2. Klaſſe er
hielt, wurde jetzt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des ſächſiſchen
Alvrechtsordens mit Schwertern verliehen.

Auszeichnung. Dem Stabsarzt Dr. Bruno Lehmann,
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, zurzeit im Felde, wurde
vom Großherzog von Oldenburg das Friedrich-Auguſt-
HKreuz 2. Klaſſe am Kriegsbande verliehen. Herr Dr. L. iſt
Vorſitzender und Kolonnenarzt der hieſigen Freiwilligen
Verrgng onne vom Roten Kreuz des 1870er BahnhofBaracken-

eveins.
Bäckerobermeiſtertag. Der heute in der „Saalſchloß-

brauerei“ ſtattfindende Bäckerobermeiſtertag beſchäftigte ſich im
weſentlichen mit der Frage der Nacht oder Tagesarbeit im
Bäckereigewerbe. Wir werden hierüber noch berichten.

Kranzniederlegung. Am Grabmal des am 4. Februar
1911 geſtorbenen Geh. Kommerzienrats Bethcke und ſeiner Ge-
mahlin, den Begründern der ſegensvoll wirkenden BethcheLeh
mannStiftung, ließ der Magiſtrat geſtern Dienstag einen Kranz
niederlegen

Heldentenor Wilke gefallen. Der vom Straßburger Stadt
kheater an das Stadttheater zu Halle für kommenden Winter
verpflichtete Heldentnor Wilke iſt in Rußland am 17. Juli ge
fallen. Herr Direktor Leopold Sachſe ſtellt uns den Inhalt
einer Karte zur Verfügung, die am 29. Mai von Wilke ge
ſchrieben worden war und an deren Schluſſe er ſagt: „Jch glaube
nicht, daß durch Jtalien der Krieg viel verlängert wird; am für
uns ſiegreichen Ausgang kann es nichts ändern. Hoffentlich
erlebe ich es und kann dann pünktlich im Halke ſein.“ Leider
hat ſich dieſe Hoffnung nicht erfüllt. Aber der Künſtler war
nicht nur ein Heldentenor, er war auch ein echter Held auf dem
Schlachtfelde, wie folgende Darſtellung aus dem Großen Haupt
quartier beſagt: „Am 17. Juli hatte das zu dieſem Zwecke aus
Diviſion Bredow verſtärkte Landwehrkorps die ſtark ausgebaurte
und von einer Elitetruppe Rußlands, dem Moskauer Genadier
korps, verteidigte Stellung nordöſtlich Sienno geſtürmt. Der

r Se e ehe e e e aein GelingenWilke und Gerbing vom ecdacheeeeeeee Nr. 7
und des Leutnants Zoll vom Landwehr-Jnfanterie- Regiment
Nr. 6, die, gefolgt von einigen ihrer Landwehrleute, ſich im feind
lichen Feuer eine ſchmale Gaſſe durch das Hindernis ſchnitten und
den nachfolgenden Sturmtruppen den Weg bahnten.“ Leider iſt
en am ſelben Tage Herr Wilke an der Spitze ſeiner Kompagnie

g en.Wiedereröffnung des Paſſagetheaters. Es braucht nicht
ſonderlich hervorgehoben zu werden, daß das Paſſagetheater eine
Notwendigkeit für Halle iſt, denn nicht nur der frühere ununter
brochene ſtarke Befuch beweiſt das, ſondern auch der Umſtand,
daß unzählige Anfragen nach der Wiedereröffnung geſtellt
wurden. Nun iſt es im Jnnern erneuert worden und wird den
Tauſenden ſeiner Freunde eine große Freude machen, wenn es
am 20. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, wieder eröffnet wird. Es
wird das mit Darbietungen geſchehen, die alle Erwartungen er
füllen werden. Insbeſondere werden vom Kriegsſchauplatze Vor
ä dargeſtellt werden, die mitten hinein führen ins Kriegs

getümmel. Dieſe Aufnahmen ſind an der Schlachtfront ſelbſt
gemacht worden.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Dienstag abend wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück der Magdeburger Straße
gerufen, wo infolge Selbſtentzündung im Keller lagernde Kohlen
in Brand geraten waren. Nach kurzer Tätigkeit konnte die
Wehr wieder abrücken. Am letzten Wochenmarkte trat eine
auswärts wohnhafte Bahnwärterfrau auf eine Pflaume, glitt
aus, fiel zur Erde und brach den linken Unterarm. Nach
Anlegung eines Verbandes konnte ſich die Frau allein nach
Hauſe begeben. Ein im Sliſabethkrankenhauſe II in der

untergebrachter Kranker ſtürzte ſich aus
einem Fenſter des erſten Stockwerks auf den gepflaſterten Vor
a hinab und war ſofort tot. Er hatte einen Schädelbruch
erlitten.

Aus den Vereinen
Der Nähverein des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle

a. d. S. wird ſeine Zuſammenkünfte wiederum jeden Donners
tag und Freitag von 2—6 Uhr nachmittags in dem gütigſt zur
Verfügung geſtellten Saale des Herrn Achtelſtetter abhalten;
ſie werden am Freitag, den 20. d. Mis., ihren Anfang nehmen.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft am 20. Auguſt, nach

mittags 244 Uhr, auf der „Bergſchenke“. Freunde der Brüder-
gemeine willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Abſchiedsabend Grete Bäck. Von der Beliebtheit der

jungen Künſtlerin, die uns beſonders in den letzten Wochen durch
ihre ausgezeichneten Leiſtungen

„Thaliaſäle“
in den Freilichtſpielen als

Salome und Puck zu feſſeln vermochte, gaben die vollbeſetzten
geſtern Zeugnis Grete Bäck verabſchiedete

ſich als Lore in Harkbebens Kbermüligem, ſehr
feinem gleichwami Einakter und als Chriſtine in Schnitz
lers „Liebelei“. Sie verkörperte alſo zwei ganz gegenſätz-liche Geſtalten, in beiden jedoch „Das ſüße Mädel“, r das

Volzogen den Namen, Schnitzler den Typus ſchuf.
Als Lore, in der Hartleben ein lebens- und temperament-

volles, leichtſinniges, aber gukmütiges echtes Berliner Mädel
zeichnet, das den Mund auf dem rechten Fleck, aber nie den ab
geriſſenen Knopf an ihre Bluſe wieder angenäht hat, war Grete
Bäck von herzerfriſchender, überſprudelnder Lebendigkeit, ur
wüchſig, trotzig-kindlich, eine Geſtalt aus einem ß. Ein
Mädel, deſſen Unordentlichkeit nur einen Reig mehr bedeutet,
weil es ſo voll Leben und Natürlichkeit iſt.

Jm Gegenſatz zu dieſem robuſten, temperamentvollen, mit
viel nüchtern-praktiſchem Verſtand begabten Berliner Mädel ſteht
Chriſtine, das Wiener Mädel, das an ſeiner großen Liebe
zugrunde geht. Schnitzler hat nie etwas Bühnenwirkſameres
geſchrieben, als „Liebelei“. Der melancholiſche und faſt lyriſche
Naturalismus, der Schnitzler eigen iſt, macht uns dieſes Stück
ſo lieb, das auch eine glückliche Verbindung von großſtädtiſchem
Raffinement und volksmäßiger Schlichtheit zeigt. Grete Bäck

b mit ergreifender Eindringlichkeit die ſchmiegſame, zärtliche
Anmut und holde Weichheit, die Güte und kriſtallklare Wahr
haftigkeit dieſes Wiener Mädels, das den Ernſt, mit dem es das
Verhältnis mit Fritz Lobheimer auffaßt, mit dem Tode büßt.
Die ausgezeichnete Sprachtechnik der Künſtlerin hat noch die
Schönheit der melodiſchen, weichen Schnitzlerſchen Sprache. So
war der ſtürmiſche Beifall zum Schluß, der nicht enden wollte,
vollauf verdient. Zahlreiche Blumenſpenden wurden der jungen
Künſtlerin überreicht, deren Fortgang von Halle ſehr bedauert
wird und die eine erfolgreiche Zukunft hat.

Die übrigen Darſteller leiſteten ebenfalls ſehr Gutes, vor
allem Eugen Herbert als Fritz Lobheimer. Friſch, keck und
lebensfroh war Guſtav Fricke, dem die beiden Rollen (Fred
und Theodor) ausgezeichnet lagen. Gleichfalls gut am Platze
war Blanda Hoffmann, die eine leichtſinnig-gutmütige
feſche Mizi war und beſonders im erſten Akt recht gefiel.

H. R.
Walhalletheater. Man ſchreibt uns: Paul Linckes

„Fräulein Kadett“ wird heute bereits zum 20. Mal ge-
geben mit immer noch ſo großem Beifall, wie am Anfang. Alle
Geſangsſchlager werden ſtürmiſch wiederholt verlangt. Es kön-
nen nur noch drei Aufführungen ſtattfinden, da ſich die beliebte
Olfers ſche Theatergeſellſchaft verpflichtet hat, noch einen weiteren
Schlager dieſen Monat herauszubringen, und zwar gelangt am
Sonnabend die neuſte Operettenpoſſe „Modellzauber“ von
Gebhard Schätzler-Peraſini, Muſik von Ernſt Waldeck, zur Erſt-
aufführung. Dieſes überaus luſtige Werk wird bereits ſeit
Wochen äußerſt ſorgfältig einſtudiert und wird „Fräulein Ka-
dett“ in keiner Weiſe etwas nachgeben. Jn dem Komponiſten
kann man einen kommenden Mann erblicken, den ſich bereits ein
großes Berliner Theater geſichert hat. Unter dem Namen Ernſt
Waldeck verbirgt ſich ein bekannter Berliner Bankdirektor, ſeine
Melodieen ſind leicht und flüſſig und werden ſchnell im Gedächtnis
der großen Maſſe bleiben. Die Jnſtrumentierung hat der früher
am Stadttheater in Halle wirkende Opernkapellmeiſter Ohneſorg
ausgeführt. Eintrittskarten für Sonnabend und Sonntag ſind
bereits von heute ab zu haben.

Zvologiſcher Garten. Morgen Donnerstag findet nach-
mit 4 Uhr und abends 756 Uhr Konzert vom Stadttheater-

ter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.
(Siehe Anzeige.)

Für Kapellmeiſter Fritz Volkmann in Bad Wittekind.
Das Sinfonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter der
Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann findet heute Mitt-
woch beſtimmt ſtatt, bei ſchlechtem Wetter im Saale des
Zoologiſchen Gartens.

Olympiapark. Morgen Donnerstag nachmittags 4 und
abends 8 Uhr finden zwei Wohltätigkeitskonzerte ſtatt, geſpielt von
der hieſigen Artilleriekapelle (Erſatzabteilung), Leiiung Herrn Kgl.
Obermuſikmeiſters C. Steuer, unter Mitwirkung des hieſigen
beliebten verwundet aus dem Felde zurückgekommenen Kongert
ſängers Herrn W. Augspach. Es werden zwei gewählte Pro
gramme geboten. Eintritt 20 Pfg. Verwundete und Kinder in
Begleitung Erwachſener ſind frei.

Vermiſchtes
Zugzuſammenſtoß in der Schweiz

Zürich, 17. Auguſt. Der Schnellzug Zürich
Genf iſt in der Station Diſtikon auf einen Lokalzug
aufgefahren. Es ſoll 4—-5 Tote und einige Ver
wundete gegeben haben. Die Lokomtive des Lokalzuges
ſowie mehrere Wagen wurden zertrümmert.

Großfeuer in Catania
Rom, 18. Auguſt. Die Blätter melden aus Catanio,

daß infolge Kurzſchluſſes im Bahnhof geſtern früh ein
Brand ausbrach, wobei auch das Elektrizitätswerk
zerſtört wurde.

Aus dem Gerichtsſaal
Viel Lärm um einen Kanarienvogel

Der Fleiſcher H. war vom Halleſchen Schöffengericht wegen
Unterſchlagung zu einer Geldſtrafe von 15 Mark verurteilt wor
den. Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein, welche die
Ferienſtrafkammer äftigte. Jm Juni hatte in einem Baume
der Ludwig Wucherſtraße vor dem Hauſe des Angeklagten, der
eine Kanarienzucht betreibt, ein Kanari Der
Sohn des Angeklagten hörte dies und lief zu rpem „„der
den Vogel durch einen Bekannten einfangen ließ. Dieſem er-
klärte er, daß der Vogel ſein Eigentum ſei und ihm vorhin ent
flogen wäre. Kurze Zeit darauf kam eine Frau zu dem Be
kannten des H. und teilte ihm mit, daß ihr ein gelber Kanarien-
vogel entflogen wäre, der ſich in ſeinem Beſitze befände. Dieſer
wies ſie an H., doch wurde dort bei einer genaueren Durch
ſuchung der fragliche Vogel nicht vorgefunden. H. zeigte einen
anderen, der angeblich der kingefangene ſein ſollte. Jn der
heutigen Verhandlung mußte die Sitzung auf einige Zeit unter

n werden, da dem Antrage des Angeklagten, die fraglichen
Vögel zu holen, ſtattgegeben wurde. Die beiden Tierchen ſcherten
ſich nicht um die Würde des Gerichts und pfiffen auf alles. Jm
übrigen nützte den Angeklagten ſein gelbes Beweismaterial nichts
da die Zeugen dabei blieben, daß unter den in Frage kommenden
Vögeln nicht derjenige wäre, den der eine Zeuge eingefangen und

Die Cordesſche Bekleidungsakademie, die alles, was auf
die Bekleidungskunſt Bezug hat, aufs gründlichſte und erfolg-
reichſte lehrt, richtet auch Sonderlehrgänge für Familienbedarf
ein. Eine derartige Einrichtung erſcheint beſonders in der
jetzigen Zeit, da jedermann nicht nur mit dem Pfennig rechnen
muß, ſondern auch mancherlei Umſtände die wunſchgemäße Be
ſchaffung von Bekleidung hindern, ſehr zweckmäßig. Namentlich

r Teilnahme an dieſen Sonderkurſen auch den Damen vom
nde zu empfehlen, für die das Schneidern für den eigenen

Bedarf geradezu eine Notwendigkeit werden kann.

Otto Kummoer, iwe-
Spezialgesehäft felner Genfer und Glashütter Tasehenhren.

a Moderns Zimmerer

die Lief
abteilun
daß ein
Brenner
fabriken
werden
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Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louis Bökoer,

Leſpaigeratragse 7. [3051
m H. übergeben habe. H.Fev h deehat arg

um eine abgeriſſene Zehnpfennigmarke

Der W jährige a B. w7veſchäſtigt worden und mußte wegen Aneigwiengv hat eine bewegte Werganger-

hinter Er iſt i höriger, aber inln Hier verlebte er ſeine e e
dann bis zum Ausbruch des Krieges eine chule in Bel

Seit r Zeit wurde er in der gen LandwirtſchaftsLerner beſchäftigt wo er die eufftſchen und polniſchen Arbelts
verträge überſetzte. Als hier nichts mehr zu tun war, ging er an

die Poſt die nichtBriefmarken durch Durchſtreichen zu entwerten.
Als er einmal keinen Bleiſtift bei ſich trug, will er an einem
Paket, das zwei nicht entwertete Zehnpfennigmarken enthielt, dieſe
dadurch zu entwerten verſucht haben, daß er ſie durchriß. Dabei
ſei die eine Marke völlig, die andere halb abgeriſſ
zerriſſene Marke habe er weggeworfen und die gang gebliebene
einſtweilen zu ſich geſteckt, um ſie dann abzugeben. Er ſei aber
peobachtet worden und plötzlich ins Arbeitszimmer beſtellt worden.
Dort habe man ihm geſagt, er habe eine Marke geſtohlen. Er
habe in der n Verwirrung geleugnet, dann aber alles ein

und erklärt, daß er die Marken nur entwerten wollte.
eſer Sachverhalt wird durch die Zeugen beſtätigt. Ein Beamter

erklärt, daß er den Angeklagten für unſchuldig halte. Die
Staatsanwaltſchaft hatte das Verfahren damals eingeſtellt und
es auf Beſchwerde der Poſt wieder aufgenommen. Der Staats
anwalt beantragte vier Monate Gefängnis. Der Verteidiger wies
nach, daß der Angeklagte auskömmlich von ſeinen Angehörigen in
Amerika unterſtützt wird und es nicht nötig hatte, wegen einer
Zehnpfennigmarke ſich ins Unglück zu ſtürzen. Es habe keine
Aneignungsabſicht vorgelegen. Er bäte um Freiſprechung. Das
Gericht kam zu einer Verurteilung, erkannte aber, da der An
geklagte noch jung und unvorbeſtraft ſei, auf die niedrigſte Strafe
von drei Monaten Gefängnis. Es habe mehr Leichtſinn vorge-
legen.

Handwerksburſchen und Wanderarbeiter unter dem
Belagerungsgeſetz

Wieder hatte ſich eine ganze Anzahl von Landſtreichern und
polniſchen Wanderarbeitern zu verantworten, die alle milde davon
kamen. Bei den Handwerksburſchen wurde auf Grund des Str.
G.B. erkannt. Eine Fall, der vertagt wurde, richtete ſich gegen
polniſche Ruſſen, die nach der Beſetzung ihrer Heimat aus dieſer
auswanderten und nach Halle kamen, wo ſie ſich ohne Erlaubnis
aufhielten und verhaftet wurden. Es war ihnen gelungen, von
Polen bis hierher zu kommen, ohne aufgehalten, zu werden. Es
ſoll jetzt noch geprüft werden, ob ſie das Recht hatten, auszu-
wandern, ohne eine Genehmigung hierzu zu beſitzen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Seidenraupenzucht nach alter und neuer Zuchtmethode.
Von Ludwig Tendam, Lehrer in Jſſel (Moſel). Mit 8 Ab-
bildungen. Volksvereins-Verlag GmbH., M. Gladbach. Preis:
60 Pfg.

Aus dem Leben der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs in
der Kriegszeit. Von Pfarrer W. Winkler, Ronneburg. (Volks-
ſchriften zum großen Krieg Nr. 46/47.)
Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35.

Der Krieg und die deutſche Volksſeele. Von Pfarrer
Federmann, Königsberg i. Pr. (Volksſchriften zum großen

dieſen Vogel verſteckt haben.
fung

20 Pfg. Verlag des

Krieg Nr. 48/49.) 20. Pfg. Verlag des Evangeliſchen Bundes,
Berlin W. 35.

Lazaretthilder. Aus dem Tagebuch der Vorſteherin eines
Sanitätsvereins im Kriegsjahre 1870-71 von M. Weber.
Dritte mit einem Geleitwort von Generaloberarzt a. D. Dr.
Migeod Leipzig verſehene Auflage. Preis 60 Pfg., geb. 1 Mk.

Sturmgeboren. Lieder gus dem Kriege von Friedrich
ulmer. Verlag von Paul Müller, München. Kartoniert in
Taſchenformat, Preis 1 Mk.

Von deutſcher Art und deutſcher Kunſt. Von Cornelius
Surlitt. Der Zirkel. Architekturverlag GmbH., Berlin W 66.

Ein Deutſch-öſterreich.- ungariſcher Zollverband. Von Pro-
Dr. Julius Wolf. Preis 1 Mk. A. Deichertſche Verlags-

dlung Werner Scholl, Leipzig, Königſtraße.
Der Sieg des deutſchen Buches im Weltkriege. Von Kurt

Verlag von Schulze Co., Leipzig,Loele. Preis 60 Pf.
Querſtraße.

John Bulls Höllenfahrt von Kurt Jkſwelaſor. 50 Pf.
-Verlag, Leipzig.
Technik für Alle. Techniſche Monatshefte. Bau und

Maſchinentechnik. Bergbau, Kriegs-, Flug-, Schiffs- und Ver-
kehrstechnik, Handel, Jnduſtrie Und Weltwirtſchaft. Jahrgang
1915. Heft 3/5. Preis vierteljährlich 1,25 M. (Stuttgart, Ver-
lag der Techniſchen Monatshefte, Franckhſche Verlagshandlung.)

r Japan im Weltkriege und das Chinaproblem von
Dr. H. Smi d t. Preis 80 Pf. Verlag Franz Leuwer, Bremen.

Der Krieg in amtlichen Depeſchen und Dokumenten XII.
(„Die Güldenkammer“, Norddeutſche Monatshefte, Heft 11.) Einzel-
heft 50 Pf. Verlag Kaffeehag, Bremen.

Schattentage. Roman von Jrma von Höfer. Preis 4 M.
Verlag von Gebrüder Paetel (Dr. Georg Paetel), Berlin W 35.

Börſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird u. g. ausgeführt. Auf den Märkten und Börſen iſt in der
letzten Woche die Preisgeſtaltung für Braugerſte viel er
örtert. Da auch in land wirtſchaftlichen Kreiſen die Anſicht beſteht,
daß die Preisbildung für Braugerſte eine unbeſchränkte
iſt, möchten wir hiermit vor dieſer Auffaſſung warnen. Gehandelt
iſt Braugerſte bereits mit 50——60 A. pro Doppelzentner, doch iſt
die Lieferung ohne Bezugsſchein nicht erlaubt. Die Gerſte-
abteilung der Reichsfuttermittelſtelle hat am 12. d. M. beſchloſſen,
daß ein Gerſtekontingent zur Verarbeitung nur Brauereien,

ereien, Preßhefefabriken, Graupenmühlen, Malzkaffee-
fabriken, Malzextraktfabriken und Mummebrauereien zugewieſen
werden ſoll. Die Feſtſetzung der Höhe des Kontingents ſoll in
nächſter Zeit bei Brauereien und Brennereien mit Hilfe der
Steuerbehörden, für die übrigen Betriebe durch die Reichsfutter
mittelſtelle erfolgen. Die auf Grund dieſer Kontingente ausge
ſtellten Gerſtenbezugsſcheine werden der Gerſteverwer-
tungs geſellſchaft in Berlin überwieſen, wohin ſich die
einzelnen Betriebe zu wenden haben. Der Ankauf von Gerſte
bei land wirtſchaftlichen Unternehmern für Gerſte verarbeitende
Betriebe darf nur gegen Vorlegung der von der
Reichsfuttermittelſtelle ausgeſtellten Gerſten-
bezugsſcheine erfolgen. Die Bezugsſcheine ſind, wenn
ein Kaufabſchluß über Lieferung von Qualitätsgerſte mit dem
Unternehmer eines land wirtſchaftlichen Betriebes zuſtande ge-
kommen iſt, bei der Anmeldung des Geſchäftsabſchluſſes dem
Kommunalverband vorzulegen, der ſie als Beleg zurückbehält
Die Gerſteverwertungsgeſellſchaft m. b. H. iſt am 29. Juli mit

einem Stammkapftal von 300 000 A gegründet. Die Geſell
ſchaft verfolgt beine Grwerbszwecke, ſondern hat ſich die Aufgabe

die Gerſte verarbeitenden Betriebe auf n
Koſten mit dieſem Rohmaterial zu verſorgen. Die ündung
und Organiſation der Geſellſchaft iſt im Einverſtändnis mit
Reichsfuttermittelſtelle erfolgt. Der Einkauf von Gerſte erfolgt
ausſchließlich durch die Geſellſchaft. Der Geſamtbetrag aller
t t wird von der Reichsfuttermittelſtelle auf etwa
1 300 Tonnen begziffert. Die rn Aufgabe wird die
Einigung mit den n ſein. Anr über die kauftdieſem Punkte wird vielleicht das Unternehmen

In den Vereinigten Staaten iſt am 9. Auguſt die
amtliche Schätzung der Ernte vom 1. Auguſt veröffentlicht. Der
Geſamtertrag an Frühjahrsweizen wird auf 307 Mil
lionen Buſhels geſchätzt gegen 208 Millionen im Vorjahre. DieSchätzung des Kinkerweigens beläuft ſich auf 659 Mil
lionen Buſhels gegen 685, Millionen im Vorjahre. Da indes imLaufe des Monats Auguſt das ungünſtige Wetter weiter ange
halten hat, wird der Ertrag inzwiſchen noch eine weitere Ver-
minderung erfahren haben. Jm nördlichen Mais gebiet
verzögerte kühle Witterung das Wachstum der Pflanzen, während
im ſüdlichen Gebiet Regen notwendig ſei. Der Stand von
Sommerweizen ſei günſtig.Jn Europa beanſpruchen die ſchlechten Ausſichten
der Getreideernte in Großbritannien beſonderes
Jntereſſe, wenn auch zu beachten iſt, daß der Anteil der inlän-
diſchen en an der Brotverſorgung der Bevölkerung ein ge
ringer iſt.

Jn Rumänien ſcheint die Kriſis hinſichtlich der Getreide
ausfuhr ſich zuzuſpitzen. Das beſte wäre jedenfalls Rumänien
auf ſeinem Getreide ſo lange ſitzen zu laſſen,
bis es durch die innere Kriſis ſelbſt ſich dazu bequemt, das Ge
treide ohne Goldausfuhrzölle und ohne Ver-
kehrsbe ſchränkung herauszulaſſen, wie dies ſeitens der
Vereinigten Staaten von Amerika in ſo zuvorkommender Weiſe
gegenüber Großbritannien, Frankreich und Jtablien
der Fall iſt. Es iſt ſchwer begreiflich, wie Rumänien den Land-
wirten in Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland zu
muten darf, die Gerſte mit 700 Mark zu erſtehen, während
der rumäniſche Landwirt noch nicht 100 Mark für die
Tonne erhält und während es dem Schweizeriſchen Bundesſtaat
möglich iſt, ihren Landwirten die Gerſte bereits zu 350 Francs
die Tonne zu liefern.

Jn Frankreich iſt man beſtrebt, eine Regelung des Brot
und Mehlverkehrs, in ähnlicher Weiſe wie bei uns, zur Durch
führung zu bringen.

Der Minderertrag der Weizenernte in Jtalien wird auf
500 000 bis 600 000 Tonnen geſchätzt.

Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkte
herrſchte in der vorigen Woche eine abwartende Haltung. Wenn
man ſich auch von der Aufhebung des rumäniſchen Ausfuhr-
verbots vorläufig keine größeren Zufuhren verſpricht, ſo ver-
hiellen ſich die Käufer in Mais doch etwas reſervierter. Die
Forderungen für Mais mußten ermäßigt werden und ſtellten
ſich für prima Ware auf etwa 610—628 für mittlere Ware
auf 540-612 Perlmais 619—630 beſchädigte Sorten er
zielten 540——590 Abladung war zu 560 frei Dresden im
Markte, blieb r wenig beachtet. Für geſunden Cinquan-
t i ne forderte man ab norddeutſchen Stationen 623 und für
leicht beſchädigten 575 ab ſüddeutſchen Stationen. Jn Mann-
heim greifbarer rumäniſcher Mais, aus alter Ernte, war
zu 610—-620 und aus neuer Ernte zu 550——600 A die Tonne,
mit Sack, bahnfrei Mannheim, käuflich.
ſich gute Frage und feſte Tendenz, 720—-725 A. mußten angelegt
werden. Angebote per Auguſt September Dresden waren zu
670 nur ſpärlich. Ausländiſche Gerſte mittel notierte
750 Reines Weizenmehl, 980prozentige Ausmahlung,
garantiert geſund, kein Kaiſermehl entzogen, aus rumäniſchem
Weizen hergeſtellt, war zu 99 die 100 Kilogramm ab an der
Saale gelegener Stationen offeriert. Roggenmehl aus
polniſchem Roggen, 82prozentige Ausmahlung, war zu 63 A. und
70prozentige Ausmahlung zu 73 A die 100 Kilogramm ab nord-
deutſcher Stationen am Markte. Maismehl ging nach
vorübergehender Steigerung wieder auf das frühere Niveau von
6264 zurück. Von den übrigen Surrogatmehlen notiert
Kartoffelmehl 51-70 Maniokamehl 60-65 A,
Tapiokamehl 64 und Tapioka-Blütenmehl 75
bis 80 A. Futtermittel waren weſentlich ruhiger. Die Nach
frage hat erheblich nachgelaſſen, doch iſt allerdings das Angebot
nicht groß. Die Forderungen für ausländiſche Kleie
betrugen 505--550 A. Gerſtenkleie notiert je nach Be
ſchaffenheit 570-670 A. Für Reiskleie wird noch 310 bis
315 A verlangt. Ferner notieren Kokoskuchen 605610 A,
dunkles geringes Kokosſchrot 390 K. Futter 425 A,
gedarrte Eicheln 350—-370 A, Fiſchfutter 450460
Heringsmehl 450 A. und Futterzucker 385390 A.

Däniſche Anſichten über die dritte deutſche Kriegsanleihe
„Politikens Handelszeitung' in Kopenhagen erörtert in

einem Leitartikel die kommende dritte deutſche Kriegsanleihe, die,
falls nichts Unvorhergeſehenes zu Deutſchlands Ungunſten ein-
träfe, unter ausſichts reichen Verhältniſſen auf-
genommen werde. Das Vertrauen der deutſchen Bevölkerung zu
dem ſiegreichen Ausgang des Krieges ſei jetzt ſo feſt
wie möglich, und augenblicklich ſei nichts zu befürchten. Die
deutſche Wirtſchaft ſei im beſten Gange und das Erwerbsleben
habe ſich den neuen Verhältniſſen angepaßt.

Die Preiſe des Bieres für die Heeresverwaltung. Die
Heeresverwaltung hat für die von den deutſchen Brauereien
an die Bieveinkaufszentrale zu liefernden Biere, ausgenommen
jedoch das baheriſche und württembergiſche Gebiet, folgende
Preiſe feſtgeſetzt: 27 M. für das Hektoliter Faßbier mit etwa
10 bis 11 Prozent Stammwürze, 29 M. für Faßbier mit 11 bis
12 Prozent Stammwürze. Bei Flaſchenbier tritt hierzu noch
ein Aufſchlag von 10 M. für das Hektoliter, der die Koſten des
Abfüllens decken ſoll.

Aktien-Malzfabrik Könnern. Der Aufſichtsrat ſchlägt für
das Geſchäftsjahr 1914715 die Verteilung einer Dividende
von 12 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahr vor.

W. Der Verſand des Stahlwerksverbandes betrug im Monat
Juli 1915 insgeſamt 258 092 To. (Rohſtahlgewicht), gegen
318 952 To. im Juni 1915 und 470 422 To. im Juli 1914. Hier-
von entfielen auf Halbzeug 61768 To., gegen 77804 To.,
bezw. 128 056 To. Auf Eiſenbahnoberbaumaterial
118 737 To., gegen 154 736 To. bezw. 186 231 To. Auf Form
eiſen 77587 To., gegen 86 412 To., bezw. 156 135 To.

Von der Mittelrheiniſchen Bank. Jn der ordentlichen
Generalverſammlung der Mittelrheiniſchen Bank in
Koblenz, die über die Liquidation zu beſchließen hatte,
gab der Vorſitzende eine Ueberſicht über die Entwicklung der
Kriſe. Die gegenwärtige ungünſtige Lage ſei hauptſächlich durch
von der Duisburger Filiale betriebene Grundſtücks-
geſchäfte entſtanden. Weitere Verluſte ſeien durch die
Effekten entſtanden. Die Lage ſei heute ſo, daß die Fort
führung der Bank unmöglich ſei. Es bliebe im Intereſſe
der Aktionäre nur die Liquidation übrig, und das Angebot von
der Schagffhauſen-Disconto- Geſellſchaft auf 65 Prozent ſei nur
durch die großen perſönlichen Opfer der Mitglieder der Ver
waltung ermöglicht worden. Die Bilanz wurde genehmigt, dem

Für Gerſte erhielt
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ankam Paul Schauseil Go., Halle a. 3., Pitterfeld, Delitzseh, Pilenburg.

Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt und der Liqui
dationsantrag angenommen.

W. Sinken der italieniſchen Valuta. Der „Jdea Nagzionale“
zufolge beklagen ſich die Kaufleute in Genug darüber, daß in
Spanien, Portugal und Norwegen die italieniſcheValuta bis zu 22 Prozent unter Pari geſunken ſei.
Das Anſehen der italieniſchen Valuta müſſe gehoben werden.

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs- Kommiſſion am

ſtädt. Schlacht und Viebbofe zu Halle a. S, vom Montag den
16. Auguſt 1915. J. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſ en höchſter Preis108, niedrigſter 101, el 106 Bullen höchſter Preis 108,
niedrigſter 101, häufigſter 106 Kühe pochſtep reis 100, nied
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preisniedrigſter häufigſter Saugkälber: böchſter Preis105, niedrigſter 88 häufigſter 103 Lämmer und Maſt-
ammel 135 Schafe höchſter Preis 125, niedrigſter 117,
äufigſter 122. Schweine für 50 kg Schlachtgewicht) höchſter

Preis 167, niedrigſter 155, guſigiten 165 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher gabe des ſogen. Krames Geſchlinge,
Magen, Darm, Mittel, Blut.

Magdeburg, 17. Auguſt. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auftrieb 592 Rinder e Ochſen, 127 Bullen, 383 Färſen u. Kühe), 90
e ſer, 442 Kälber, 401 Schafvieh uſw., 1739 Schweine. Bezahlt
ür 50 icg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſch. höchſten Schlacht-
wertes (ungejocht) 69-72, vollfleiſch. von 45-7 Jahren 60—68 junge
fleiſchige nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete 50--57, mäßig
genährte junge, gut genährte ältere ullen: vollfl.ausgew. höchſt. Schlachtwertes 67—-74, vollfl. jüngere 60--67, mäßzi
gen. jüng. u. gut gen. ältere 45-58. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen böchſt. Schlachtw. 62—70, vollfl. ausgem, Kübeöbchſt Schlachtw. bis zu 7 Jahren 60--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 53--59, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 45—-52. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 36--50.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt 85--90, feinſte Maſtkälber
75-82, mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 65--74 geringere Maſt-
u. gute Saugkälber 58--64, geringe Saugkälber 43-57. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 70--71 ältere Maſt-
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 60-65,

mäßig Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 50—58. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 kg
145--150, von 100 120 kg 135--148, von 80--100 kg 120-140 un
zwar von 80—90 kg 120--130, von 90--100 kg 130--140, unter 80 kg
85-130 und zwar von 65—80 kg 115--130, von 50--65 kg 110-115,
unter 50 kg S--95, unreine Sauen 110-2130, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf u. Tendenz Mittelmäßig. Ueberſtand: 80 Rinder, 25
Kälber, 20 Schafe.

r r

Markktberichte
Großhandelspreiſe für Frühkartoffeln

in Mark für 50 Kilogramm. 16. Auguſt 1915.
Berlin: Roſen (frühe) 5——6, Neue weiße 5-—6,25, Neue blaue

6——-7. Neiße: Frühkartoffeln 4,75——5,50. Altona: Neue lange
6,50, Runde Eier- Kartoffeln 7. Hagen: Nieren, Paulſens Juli
7, Gelbfleiſchige runde 6,20, Frühe weiße, Kaiſerkrone 5,80, Oval
blaue 6,10. Köln: Nieren, Paulſens Juli 5,25. Saffig: Frühe
weiße, Kaiſerkrone 6, Nieren, Paulſens Juli 6 A.

Berlin, 17. Auguſt. Die nichtamtlich ermittelten Preiſe
waren am Frühmarkt: Mais, loko runder guter 614——622 M.,
abfallender 540——605 M., guter Cinquantine- Mais 622—680 M.
frei Wagen. Gerſte, loko ausländiſche 730--750 M. ab Bahn
und frei Wagen. Weizenkleie 53--54 M.

W. T. B. New-York, 16. Auguſt. Weizen: Aug. Septbr.
113 Dezember 115. Winterweizen Aug.- Sept. 121. Mehl
Spring-Wheat clears 6.10. Getreidefracht nach Liverpool 10.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.37, Dezbr. 6.46, Jan. 6.50.
Baumwolle loko middling 9.25, Aug. 8.93, Septbr. 9.05, Dez. 9.14.
RewOrleans do. loko middling 9.90. Petroleum refined (in Caſes
975, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 400, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima Weſtern 8.25. Rohe

Brothers 8.90. Zucker Zentrifugal 486--4.95. Zinn 34.75.

W. S B. er ihte e Kule S1041 ezember Mais: Juli September 7. egz rSchmalg: September 8.00, Okt. 8.05. Pork: Sept. 1375.
Speck ſhort ribs ſides6 Kaffee. Amſterdam, 17. Auguſt. JavaKaffee ſtetig,
loko 50. Santos-Kaffee per September 42 per Dezember 42,
März 407

Letzte Telegramme
Stürmiſche Kundgebungen

Wien, 18. Auguſt. Zu beſonders ſtürmiſchen
Kundgebungen kam es im Laufe des geſtrigen
Abends vor dem Kriegsminiſterium, das mit
Fahnen in den Farben der drei verbündeten Reiche ge
ſchmückt war. Eine mehrtauſendköpfige Menge brachte
patriotiſche Rufe aus und ſang wiederholt die Volkshymne.
Die Erzherzogin Bianka, die mit ihrem Sohne
Leopold und ihren Töchtern vorfuhr, wurde lebhaft be-
grüßt. Als der Fackelzug der Deutſchmeiſterkapelle vor
überzog und den Radetzkymarſch ſpielte, wollte der Jubel
kein Ende nehmen. Mehrere Generale erſchienen an den
Fenſtern des Kriegsminiſteriums und waren Gegenſtand
herzlicher Kundgebungen.

Cadornas Bericht
Rom, 18. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht vom 17. Auguſt.

Jm Alpenmaſſiv des Ortler hat eine Abteilung unſerer Truppen,
die in der Nacht zum 16. Auguſt von der Milanohütte abge
gangen war, in angeſeilten Abteilungen den CamosciPaß
(3038 Meter) und die Vedretta di Campo überſchritten. Sie er-
kletterten hierauf den Gletſcher der Turckettſpitze in einer Höhe
von 3469 Metern, wo ſie eine feindliche Abteilung überraſchten.
Hierauf marſchierten ſie auf die von einer feindlichen Abteilung
beſetzt gehaltene hintere Madatſchſpitze (3433 Meter), griffen die
Abteilung an, zerſtreuten ſie und beſetzten darauf Vetta ſtark.
Jm oberen Rienz meldet man neue Fortſchritte unſerer Jnfan-
terie, die den Sattelberg weſtlich der Langen Alpe beſetzte. Jm
Monte Nero- Abſchnitt haben wir einige feindliche Schützengräben
zwiſchen dem Vrſickamm und der benachbarten Ortſchaft im
Sturm genommen Aufeinanderfolgende Gegenangriffe des
Feindes gegen unſere Stellungen am Vrſic wurden kräftig zurück-
gewieſen. Jn der Zone von Tolmein wurde eine glänzende
Offenſive gegen die Hügel Santa Maria und Santa Lucia
unternommen

Wilſon will in Mexiko eingreifen
Paris, 18. Auguſt. Der Berichterſtatter des „Petit

Journal“ in Waſhington meldet, Präſident Wilſon
ſei entſchloſſen, in Mexiko zu intervenieren.
Wilſons Plan ſei, Madero als proviſoriſchen Präſidenten
einſetzen zu laſſen. Später ſoll ein neuer Präſident ge-
wählt werden. Die verſchiedenen mexikaniſchen Parteien
ſollen ſich verpflichten, die proviforiſche Regierung zu achten,
wogegen die Vereinigten Staaten finanzielle und moraliſche
Unterſtützung zuſichern. Für die Parteien, welche ſich
dieſer Löſung nicht anſchließen wollen, werden die Ver
inigten Staaten die Waffenausfuhr verbieten.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlösungvon Zinsscheinen, Verzingaung von
Conto-Oorrent- nd Wechael-Verrehr ote,
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Franz

Walther in Kleinkugel iſt an Stelle des Gutsinſpektors
Hermann Schneider in Dieskau zum Stellvertreter desAmtsvorſtehers des Amtsbezirks Dieskau von dem Herrn

Oberpräfidenten der Provinz Sachſen ernannt worden.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 14 187 K. A. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Die ſeiner Zeit über die Kreischauſſee Diemitz Reide-

burg von km 2,150 bis 3,1 verhängte Sperre wird mitdem 15. d. Mts. wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 528. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die
Halle-Deſſauerſtraße Km Wer vom Montag, den
23. Auguſt cr. ab geſperr Der Fuhrverkehr geht beikm 7,5 über Harsdorf und vei km 8,1 über Jnwenden.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosiſgkK.

(2300

[2301

Nr. 15747.

Saatgetreide

Anerkannt von öer
Landöwirtſchaftskammer

W W 77/ Weitgehende Haftung
2 Fordern Sie unſere Preisliſte

Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft

Halle (Saale), Lanöwirtſchaftskammergebäude.

Saatgetreide
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [225
Winterroggen: von Lochows Petkuser II. Absaat
Winterweizen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend

Raeckes Dickkoepf II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 entnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 Ctr. 100 Otr. u. mehr

Roggen 14. C 13.75 13.50 13.Weizen 16. 15.75 15.50 15.Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 150 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Hellgrau, langſam bindend, durch-
aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

Erſatz- Material
für Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich n
kommend. Insbeſondere gutFaſſadenputz, ferner auch zum 3

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [2225Beſte et r Tagespreiſe.
FVertreter f. Halle u. ridretseeg

Friedr. Jesau vorm. Wilh. Reupsch

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß in Halle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebswirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in de en Jedemdenkenden Landwirt und denjenigen, die ſich der Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

fälverisirter Cönnern scher

Cemen
Kalk

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,gende Str. 61/62.

Wien Rirrenes Ffckhopf-
wintersicher, brachte 24 Zentner
diesjährige Ernte

Orieinul Kirsche's Crannen-Welzen
21 Zentner

Weizen Hr. 27

pro Morgen,
auf größerer Fläche

frühreif, anspruchslos, kleberreich
lieferte Erträge von 22 Zentner pro Morgen,

Mein Originalsaatgut wird in saatfertigem, gegen Steinbrand gebeiztem

Zustande e geliefert.

Ich garantiere 95 20 KReimfähigKeit,
schnellen sicheren Feldauflauf.

Die Beizung vor der Aussaat in der eigenen Wirtschaft, durch die
stets erhebliche Verluste der verursacht werden, fällt weg.
Daher wird gröbere Saatgutersparnis

Originalsaat Billigste Aussaat aarstellt.
1000 kg Mark 400,

A. Kirsche-Pfiffelbach
Domäne Sundhausen (Herzogtum Gotha).

erreicht, sodaß meine gebeizte

100 kg Mark 43,

Besuehskarten

Dankkarten

Derlobungsanzeigen

kinladungskarten

kraueranzeigen

U. A.
Usfert zehnell und hiliig

le Druchere

talezchen Zeitung

rermnt 8108, 8109, ai10.,

Ganze Namen od. Vorngläßt zum Zeichnen von Walger
Weh w. weben rot Schrift auf
weißem Band) M. Schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84

n da bie e Handelsregiſterab A Af etr. die offeneSatveleget efellſcha Weher Ha

maun, Radewe heute eingetragsen 2 Slheüſtheſt iſt auf

gelö r re iſt oHall J g den 13. 1915.

gilt t i.In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B, Nr. 15 betr. A. Riebeck-
ſche Montanwerke, Aktiengeſell-
ſchaft, Halle a. d. S., iſt heute ein-
r Die Geſamtprokura des

rich oering e erloſchen.Halle a. S., den 12. A uguſt 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Haatgetreide,
von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Bedin-
gunsgn hat abzugeben: (4147a

Pyttuſer WinterryggepI. Nachzucht, pro Ztr. 14
2. Weizen, Queiſer Dickkopf,

winterſicher, w. und
ertragreich, vro Ztr. 1Rack nie

Rittergut Queis b. Halle (S.).

Verkaufe Saatweizen,
Strubes Dickko zpf L Abſaat, 1 Ztr.
(50 Kilo) 16 Mk. ohne Sack. Bei

von mehr als 20 Ztr.
tr. 15 Mk. ab Station Nauen-do „Saalkr. Bei Bahnabfertigung

150 Frachterlaß. Lienekampf,Lettewi Poſt Nauendorf
(Saalkre s). (41830

Heuofferieren waggonweiſe nach jeder
Bahnſtation. 295P. Riemann Co.Magdeburg. Fernſprech. 7434.

Dampfdreſchmaſchine

mit Fadenpreſſe von Ende dieſesMonats an zu verleihen. Anfr.
unter Z. h. 6875 befördert die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Achtjähriger Fuchs
r iſt für 1700 Mark zu
verkaufen. Näheres bei (5721

S. Becker,
Thale, Lindenbergsweg 29.

10 Arbeitspferde,
leichte und ſchwere ſtehen preis
wert zu verkaufen (2292Mansfelderſtraße 29.

Futterſchweine,
Länuferſchweine, Abſatzferkel

verkauft A. Franke, Nietleben

F Vollmilch
100 bis 300 Liter täglich werden
gegen hohen Preis ſofort oder ſpäter
nach Bernburg geſucht. Kannen
werden geſtellt. Off. u. A. K. 125
an Haaſenſtein Vogler, A. G.,
Bernburg erbeten. (2252

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kxäſtigung und Ver
ch des Haares, zureinigun S und Beſeitigung der Schinnen. Seit überr hen eingeführt, bewährt

überall von der dſchafti mitchſt W Allein zu
e en in Flaſchen mit Siegel und

irma des Verfe ger verſehen,
J 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin HentzeSchmeerſtraße 24. (5678

Hoſenträger t
Sehr große Auswahl. [9232

H.SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z iſi von Auswurfauf ne 2111
n und billigthefer C. Krütgen,3 göaut 24, Ecke Merſeb. Str.

Verlangte Perſonen

Für unſere Metallgießerei
mehrere tüchtige

Messingschmelzer
gegen guten Lohn und dauernde
Beſchäftigung. (5723Meldungen ſind zu richten an die

Rheinisehe

Metallwaren I. Naschinentabrit,

Abteilung Sömmerda.
Kelterer Herr

für größeres Rittergut in Schleſien
ſofort geſucht. [2282Angebote unter B. W. 7497 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Geſucht wird zu ſofort unter
günſtigen Bedingungen für den

Inapektorposten
einer größeren inlenſiven Wirt-
ſchaft der Provinz Sachſen ein
Kriegsvertreter.

Bewerbung. nebſt mr
ſind zu richten unt. Z. F. 687a. d. Geſchäftsſtelle d. Zg. on

Eine tüchtigeHotel Köchin,
angenehme Jabresſtellunbei hohem Gehalt c 1850

Müller's nötel,
Merseburg.

Vermietungen

Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
2045) Baubüro Uleſtraße Z.

Großer
Gelegenheitskauf!

1 hochelegante flämiſche
Herrenzimmereinrichtung

mit Standuhr (dunkel Eiche) jetzt
ganz beſonders billig, 1 aparte
Mabagoni-Saloneinrichtung

Do für 450 Markſowie u Büfetts, 575denz verkauftFriedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.

Gut erhaltene gebrauchte
Sohreihmaschinen
preiswert zu verkaufen 335
zu vermieten. (11Albert Osterwald non

Leipzigerſtraße 12

ſuchen wir zum ſofortigen Antritt

zur Vertretung des Jnſpektors S

Kostüme, Kleidoer,

Unterröcke und Morgenröeke,

Trauer- Abteilung.
Schwarze

Röcke, Blusen,

Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswahblsendung,

Fernsprecher 879.

Bruno Freytag, er

DE Jch kaufe
nur Donnerstag, 19. Auguſt, von
morgens 8 Uhr bis 7 Uhr abends
künſtliche Zähne, auch zerbrochene

alte Gebiſſe
im „Hotel Goldner Ring“,

Marktplatz 22, Zimmer Nr. 1 part.
W Zahle pro Zahn bis 1 Mk.

Gebildete Dame ſucht in auch

bei Halle S 6709Fremdenpenſion
zu eventuell zuOfferten erbeten brieflich Königs
berg i. Pr. (Rennparkallee 98).

FamilienNachrichten.

Assistenzarzt der Ros.

Dr. Riedel und Frau
Susanna geb. Vollermann

zeigen hocherfreut die gläck-
liche Geburt eines gesunden

Sonntagsmädelz
Körierr W i
Kaiser n 22.

an

S

Todes Anzeige.

Diakonisse buise Walter,
in weiten Kreisen unserer Stadt durch ihre Forerrte
Arbeit in der chirurgischen Klinik unter Geh. Rat
langem Siechtum zum
von Volkmann bekannt, ging am 17. August nachFrieden und zur Ruhe ein.
Am 19. August 3 Vhr nachmittag findet das Be-
gräbnis von der Kirche des Diakonissenhauses aus
auf dem Friedhof zu Giebichenstein statt. (5722

Pastor lIordan.

Statt besonderer Anzeige.
Unsere teure Cousine, Tante und Grobtante

Fräulein Anna Thomas
ist heute früh in einem Alter von 76 Jahren durch
einen plötzlichen, sanften Tod heimgerufen.

Nemsdorf, den 17. August 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen
Rosenthal, Superintendent.

Speziglhaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

Beerdigung Freitag *,4 Uhr. [5731

Halle a. S., den 18. Augus

Nach langem schweren Leiden verschied gestern abend 11 Uhr im
42. Lebensjahre meine über alles geliebte, unvergeßliche, gute Frau und
Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwiegertochter und Tante

Frau Therese Lude
geb. Handwerg.

t 1915.

[5727

Dies zeigt in tiefsten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen an

Gust. Lude und Sohn, Sattlermeister.

aus statt.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhotfes

828 3 T
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